
pi- 3598 Univers-i tätsbibnotheh

A 6

 

Bezugspreis für den Monat 55 pi; frei Haus in der
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Zurück ins Vater-haust
»Es wird keine glücklichere Stunde geben

für das neue Deutschland, als· Die, in Der wir d i e T o r e
aufreißen können unD euch Saarländer wieder in
D e u tsch l a n d se he n.« Vor genau anderthalb Jahren,
am 27. August 1933, sprach A d o lf H itle r, des neueti
Reiches Kanzler und Führer, am Fuße des Niederwald-
denkmals dieses Wort, —- unD nun ist diese glücklichste
Stunde gekommen. Nun konnten wir die Tore weit auf-
reißen. Nun sehen wir die Saarländer wieder in Deutsch-
lanD. Nun »bleibt »die Saar deutsch immerDar!“

Noch einmal tönt wie tiefer Glockenton die Erinne-
rung herauf an die Morgeiisttinden des 4:5. Januar, als
durch den Äther die Kunde-. von Deutschlands Sieg an
der Saat hiiiaiisgetragen wurde nach Deutschland hinein.
Als mit _monotoner, unpersönlicher Stimme Zahlen um
Zahlen ausgesprochen wurden, die jedem Deutschen tief
ins Herz drangen und nicht bloß ins Hirn! Als der
Werktag so plötzlich zu einein Feiertag wurde,- nicht ein
Tag lärmender Siegessreiide, sondern tiefiiiiierlicheu
Frohseinsl Und noch tiesei«:r, glühender Dankbarkeit
egenüber den Käinpfern und Käiiipferinnen an der Saar-
rontl Da dachte man an die Zeilen des Horst-Wessel-
Liedes: ·-

»Bald flattern Hitlerfahnen über allen Straßen,
Die Knechtschaft dauert nur noch kurze seit.“

Mehr als sechzehn Jahre hatte das Saarland die Knecht-
Lchaft tragen müssen. Mehr als sechzehn Jahre währte
er Saarkampf, bei Dem auf der einen Seite die Gewalt in

oft brutalster Art stand und die andere Seite ihr nur Die
Kraft eines stummen Widerstandes entgegenstemmeu
konnte. Und in dieser glücklichsten Stunde, die nun ge-
kommen ist. gedenkt das ganze deutsche Volk der O p f e r.
die an der Saarfront gefallen sind oder schwer darunter
leiden mußten, daß dort für Deutschland gelämpft wurde.
Die Geschichte geht weiter, und eine »Saarfrag«e« gibt es
auch äußerlich nicht mehr. Kommenden Geschlechtern wird ’
das alles vielleicht unfaßbar erscheinen, daß so lange
Jahre hindurch deutsche Männer und Frauen ihr deut-
sches Hand erst noch verteidigen mußten. «

»Wir trugen Hunger und Schmerzen
Die hemniten nicht unseren Schritt,
Wir trugen in jammerndenHerzen
Den Glaub-en an Deutschland mit.“

Nicht bloß' blutige Opfer hat das Ringen an der
Saar gefordert. Ein nicht minder zäher Widerstand des
stummen Willens mußte auch der Zermürbung entgegen-
gesetzt werden, die mit wirtschaftlichen Mitteln die
eutsche Saarfront zerstören wollte. Das heischte Tausende
und Tausende von Opfern. Und nimmer darf Deutsch-
lands kominendes Geschlecht aller dieser le tz te n O p f e r
d e s W e l tkr i eg es vergessen; ihrer aller gedenken wir
an Dem Tage, an dem wir die Tore weit ausgerissen haben
und wir die Saarländer wieder in Deutschland sehen
könnenl

Die .,,Saarfrage« ist nun Geschichte geworden, ein
Kapitel in ihr, auf das nur die Saarländer stolz fein
konnen. Ein Kapitel, aus das irgendwie stolz zu sein jene
aber wirklich keine Veranlassung haben, die die ,,Saar-
frage!" überhaupt erst geschaffen habenl Es hat ihnen
nichts genüßt, daß sie — ein Bild, das der Nachwelt er-
halten zu werden durchaus wert ist — noch am 30. Januar
1934 durch Polizeifäuste die Fahnen unD Girlanden herab-
reißen ließen in den Straßen von Saarbrücken. Der
13. Januar 1935 gab die Antwort auch hierauf. Nun
,,flattern Hitlerfahnen über allen Straßen«.

Unfaßbar war es den Gegnern und Feinden des
Deutschtuins, imSaargebiet selbst und im Ausland, daß
alles, was sie angestrebt hatten, in einer zerschmetternden
Niederlage endete« Sie haben noch schreiend zu protestie-
ren versucht, doch ihr Schreien wurde schnell zum Röcheln
und verstummte dann völlig in der Eiseskühle der V e r-.
a»chtung-, die seht auch die Welt nur noch den Ver-
ratorn am Vaterland entgegen-brachte Zu- laut war
ihr Geisern übertönt worden vom ·Sch r ei d e s
d e u t f eh e n: B l u t e s. Eigene schwere Schuld
trieb die Verräter hinaus, und ohninächtig mögen

' e draußen die Fäuste ballen, wenn nun die Fahnen und
ie Glocken· die Freudenfeuer unD die Feierlichkeiiten es

ihnen undallerWelt verkünden: D e u t s ch h li e b d i e
Saarl über alle jene aber hat aus dem Munde des
Saarlandes die Weltgeschichte ihr Urteil gesprochen; über
sie ist die Weltgeschichte hinweggeschritsten —- ,,Wenn nun
aber die Stunde kommt, da die Saarländer zurückkehren,
werden wir ‚Dafür auch in ihnen nicht s a n d e r e s
sehen als Deutsche, denen wir die Hand reichen
zum Eintritt in das deutsche Vaterhans; wir
werden in ihnen keine P a rtei se h e n, werden nicht
sehen, was in der V e r g a n g e n h e it war, sondern
werden in ihnen die 800 000 uns entrissetien
D e u t'fch en fehen, bie zurückkehren zu uns,- und denen
wir dann die Tore öffnen, auf daß sie einziehen in ein
festlich geschmücktes Hans, das ihrer wartet.«
Diese Stunde kam, die der Führer in seiner Rede auf
bem Ehrenbreitstein, ein Jahr nach der ersten großen
Saarkundgebung, »und die mit ihm das ganze deutsche
Volk so heiß ersehnte. Nun marschieren sie zu uns herein,
Die 800000 Deuts e, ins fe lich geschmückte Vaterbatis.

Der Feiertagd er Heim ehr wird vergehen und der
sWerktag dann as ganze Deutschland wieder an der
Arbeit sehen. wenn eutschland ist zum Land der
U rbeit geworben, u in Diefe Werkstätte ist nun auch
der Saarländer eingetreten Nicht eine Bitte, sondern ein
Recht ist es für·ihn, voniDeutschland zuAsorderm was ihm
h m Sinnen Der Führer ver brach: r b eit. Das ist
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stützung herangeholt worden.
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das Beste, womit Deutschland den Kampfern an oer Saat
danken« kann unD Die Worte erfüllt, die aus dem
Munde eines saarländischen Dichters an uns klingen wie
der Schlag der Hammer, wie das Gedröhn der Arbeit:

,,Deutschland, laß uns wieder zu Werke gehn,
Jn den Fabriken vor dem Feuerbach te n,
Oder am Dynamo, am Silo, am Kranz h

 

Deuttsvchlllaenndhnntimm unserenDzWåxb

Die Heimkelu des Saargebietes.
Das Saarland ein Flaggenmeer. — Die
Polizeigewalt in deutscher Hand. — Un-

zählige Sonderzüge eingetroffen.

Der Tag der Freiheit der Saar ist Da! Ein Freuden-
tag, ein historischer Tag. Das ganze Saarland ist ein
F l a g g e n m e e r. Die Zeit der fünfzehniährigen Ab-
trcnnung vom Heimatlande ist vorüber. Deuts ch«ist
die Saar immerdar! Dieser Schwur wird ietzt
erneuert, und laut schallt er hinaus in alle Welt.

Die Regieruiigskoinmission, an deren Spitze Herr
Knox stand, hatte bereits am Donnerstag die Polizei-
gewalt in die Hände der deutschen Verwaltuiigsbehordeii
gelegt. Der Regierungspräsident Dr.»Saassen über-
nahm als Beauftragter der Reichsregiernng sofort die

Polizeigewalt im Saargebiet. Nach der Ubergabe »wurde

den neuen Leitern der Polizei s-«rrh Regierungsprasident

Saassen ihr Amt übergeben, wobei ein dreifaches Sieg
Heil auf den Führer ausgebracht wurde. Mit der Leitung
des Polizeipräsidiums in S a a r b r ü c! e n wurde S t an--
dartenführer Schmelcher, Führer der Stan-
darte 10 utid Jnhaber des Goldenen Parteiabzeichens.
betraut. Kommandcur der Schutzpolizei wurde Major

H e r f ‚ Kommandeur der Gcndarnierie Masor Die r -

manw
Die Regierungsgewalt übernahm bis zur offizielleii

übergabe an das Reich B a r o n A l o i s i , der Borsitzende

des Dreierausschusses Knox hat mit — dem franzosischen
Mitglied Morize unD Dem südslawischen Mitglied Zoricic
das Saargebiet verlassen. .

Der französische Regierungsdirektor H e i m b u r g_e r
ist mit dem Auto nach Kolmar abgedampft. Sein Abschied
von den Beamten der Regierungskommission war anßerst
kühl. Heimburger will, wie es heißt, später von trotmar

auf feine Besihung in Theoul bei Cannes fahren. Er hat

dort eine Villa mit Dem‚fchönen Namen .,La Case»a·d«e«.

Seine Sekretärin, Ruth Schulz, hat 280000 franzoriiche
Franks Absiiidung erhalten. » ..

An der Saar, in den Städten und in den Dorfern
herrscht dasselbe Bild wie am Abstimmungstage Aus
den Bahnhösen herrscht ein buntes Treiben.

Sonderng hinter Sonderzug ist eingetroffen.

Wieder galt es, wie in den Januartagen Quartiere zu

fchaffen, wieder waren die immer bereiten Helfer der

Deutschen Front zur Stelle, um den Tausenden, die aus

dem Reiche gekommen sind, um den Festtag an der Saar
mitzuerleben, Unterkunft zu geben. .. .

Zu den Absperrungen in S a a r b r u cte n sind Ab-

teilungen der Landespolizei zusammengezogen worden,

außerdem sind SA.- un‘r. SS.-Formationen zur»Unter-
Schulen und Fabrikhallen

sind belegt von SA. und SS.

Die Leitung des gewaltigen Aufmarsches

zur Befreiungsstunde in Saarbrüeken hat alle Zum -r

Hotels in- Saarbriiclen belegt. Sie kann trotzdem nur

einen geringen Teil der aus dem Reich eintreffenden

Ehrengäste und Beamten in den Hotels selbst unter-

bringen. . . »

Man hat am Donnerstag nochmals die in Saar-
brüclen liegenden Vorräte an Lebensmitteln nachgeprnft

und festgestellt, daß die Hunderttausende, die aus» dem

Reich kommen, sich ohne weiteres selbst verpflegen konnen.

Die Formationen haben gemeinsame Verpflegung.

Der Hilfsng »Bauern« hat für 30 000 Mann die
Verpflegung übernommen.

Er braucht dazu für zwei Tage u. a. 20 000 Pfund Fleisch,

12 000 Pfund Reis. 60 000 Pfund Kartoffeln, 240000 Por-
tionen Wurst, 70000 Pfund Schwarzbrot, 85000 Stuck

frische Scmmel, 1000 Pfund Kassee, 500 Pfund Tee, viele
tausend Pfund von Gemüse, 120 000 Portionen Zucker

und allein 1500 Pfund Salz. Außer der Verpflegung für

30 000 Menschen werden noch 10 000 Liter· Essen als Fur-

sorgespeisiing an kinderreiche Familien in Saarbrucken

ausgegeben. .
Heißt stand

Die Beflaggung im ganzen Reich aus Anlaß des
Saarbefreiungstages erfolgte auf das Konimando

»Heißt Flaggel«, das durch den Rundfunk aus

Saarbrücken erfolgte. Jn demselben Augenblick erfolgte

auch eine Minute Verkehrsstille,und in allen

deutschen Gauen ertönten die Sirenen aller Fabriken

und Schiffe. Gleichzeitig läutete n die Glocke n von

- allen Kirchtürmen.

100000 Mark für notleidende Volke-genossen

im Öoargebiei.

Der Reichspropagandaleiter der NSDAP., Reichs-

minister Dr. Goebbels, hat an Gauleiter Bürckel

folgendes Telegramm gerichtet:
Die nationalsoziiilistische .Bewegung begrüßt ihre

imkehrenden Brüder unD Schwestern von der Saar am

Zu- der Rürkaliederuna mit einem Bekenntnis mm
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53. Jahrgang
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deutschen Sozialismus. Jch stelle ahnen, lieber Partei-

genosse Bürckel, aus Mitteln der Reichsprovagandaleitung

für die notleidenden Bolksgenossen im Saargebiet den

Betrag von 7 00 000 M a rk zur Verfügung.
sk-

450KilometerEisenbahnnetz werden eingegliedert

Zusammen mit der Reichsregierung hat sich der

Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft,

Dr. Dorpmüller, zu den Feierlichkeiten der Ruck-

gliederung des Saargebietes nach Saarbriiclen begeben,

um dort die Saarbahnen und die drei früheren elsaß-

lothringischen Grenzeisenbahnstrecken fur« die Reichsbahn

zu übernehmen. Die S a a r e is e n b a h n e n haben »ein

Netz von rund 407 Kilometer, zu denen noch rund 40»Kilo-

meter Eisenbahnlinien durch Zuscheidung der im Saar-

gebiet liegenden Strecken der ehemaligen Reichseisen-

bahnen Elsa.ß-Lothringens kommen, so daß i n s g e s a m t

etwa450KilometerEisenbahnen dem Reichs-

bahnnetz ein g e g li e D e r t werden, Gleichzeitig werden

12 500 Saareisenbahner in den Dienst der Deutschen
Reichsbahn übernommen. Freudig hegrußen sie nach

löjähriger Trennung die Rückkehr zur großen Reichs-«

verwaltung -
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Bürde! dankt Dr. Goebbels.
Der Reichskommissar für die Rückgliederung des

Saarlandes, Gauleiter B ü rckel, hat an Reichsuiinister
Dr. G o e b b e l s folgendes Danktelegrainm gerichtet:

»Für den von der Reichspropagandaleitting über-
lassenen Betrag von 700000 Mark danke ich im Auftrage·
und namens der notleidenden Bevölkerung an der Saar.
Der Betrag wird in erster Linie dazu verwandt, eine
Reihe von Elend-swohnungen zu be-
feitigenf '

Saarerlaß des Kettltewehtminisiers.
Die Wehrmacht am Tag der Rückgliederung der Saar.

Anläßlich der Rückgliederung des Saargebiets fanden
am Freitagvormittag auf Befehl des Reichswehr-
ministers, Generaloberst von Bl«omberg, in allen
Standorten Appelle statt, an denen auch die Heeres-
beamten, Angestellten und Arbeiter teilnahmen. .

Nach dem Spielen des Saarliedes wurde folgender
Erlaß des Reichswehrministers bekanntgegeben:

,,Nach mehr als ldjähriger Trennung kehrt das
deutsche Saarvolk am heutigen Tage in das neue
Deutschland heim. Anderthalb Jahrzehnte fremder
Herrschaft, Verfolgung und Willkür haben die
deutsche Gesinnung der Bewohner dieses
Grenzgebietes nicht zu brechen vermocht, sondern sie nur
gestärkt. Eine Lügenhetze, die ein anderes Deutschland
als das Deutschland Adolf Hitlers vorspiegelte, ist
schmählich zusammengebrochen. Der 13. Januar 1935
wurde zu einem beispiellosen Triumph für die
S t i m m e d e s Blute s , der Vaterlandsliebe und
der Schicksalsverbundenheit aller Deutschen. Für alle-
Zeiten unserer Geschichte wird dieser Tag der Volks-
abstimmung an der Saat ein leuchtendes Beispiel für
die sieghafte Kraft deutschen Volkstums.
deutschen Freiheitswillens und deutschen Selbstbestim-
mungsrechts bleiben.

Wir S o l d a te n wollen uns an dem Siegeswilleii
und der Zähigkeit des Saarvolkes ein Beispiel nehmen.
Es sind die gleichen seelischen Kräfte, die den friedlichen
Kampf an der Saar zum glücklichen Ende führten, wie
wir Solsdaten sie in der Feuerpt obe des
Ernstfalles bewähren müssen. Wir grüßen
in dieser Stunde unsere Brüder und Schwestern an der
Saar. Wir danken ihnen für die Hingabe und die
Opfer, die sie für uns utid für Deutschland brachten.
Wir vereinigen uns mit ihnen in Dem Gelöbnis
unwandelbarer Treue zu Voll und
R e i ch. Wir ehren Deutschland und in ihm das Saar-
la‘nD, nDem wir rufen: . .

»Unser Führer und Reichskanzler der Oberbesehls
haber der Wehrmachü Adolf Hitler, und unser großes
deutsches Vaterland: Hurra! Hurral Hurra!«

An den am Abend im ganzen Reichsgebiet stattfinden-
den öffentlichen Kundgebungen beteiligt sich
die Wehrmacht mit starken Abordnungen. Jti Standorten
der Wehrmacht marschiert der Zapfenstreich an der Spitze
der von den Verbänden usw. veranstalteten Fackelzüge,
nach deren Beendigung der Große Zapfenstreich
gespielt wird. Jn Berlin findet der Zapfenstreich der
Wehrmacht vor dem Reichswehrminister im
Anschluß an die Kundgebung im Lustgarten statt.

is

Reichsjustizminister Dr. Gürtner hat an die Be-
amten, Angestellten und Arbeiter der Rechtspflege im
S a a r l a n d einen A ufr'uf gerichtet, in bem er seinen
Dank für treue Pflichterfüllung in den vergangeneii
fünfzehn Jahren ausspricht und mit den Worten schließt:
Helft mit an dem Aufbau, den wir vor über
zwei Jahren unter der Führung Adolf Hitlers begonnen
haben, damit auch das Saarland vor aller Welt Zeugnis
ablegt von dem friedlichen Aufbauwillen des neuen

’1
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2.und3.miirz
j-« Sammelsonntag

des Winterbilfswerleeg _   
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saarliundgebung in Pollewitz.
Der heutige 1. März, der in der Geschichte für unser

deutsches Volk ein wichtiger Merkftein ist, wird auch in
unserem Städtchen festlich begangen werden. Trotz··des
trüben nebligen Wetters lag auf den Gesichtern aller
Pasfanten ein freudiger Schimmer ob der Rückkehr des
Saarlandes zum deutschen Mutterlande. Um 9 Uhr
wurden Schulfeiern abgehalten, in der die Lehrer ein-
gehend die Bedeutung des Tages den Kindern klar-
legten. anwischen saßen die Großen am Radio, um
,,nischt zu verpassen«. Nach dem Befehl ,,Heißt Flagge«
war Polkwitz bald in ein Fahnenmeer verwandelt. (Einige
ganz Voreilige hatten die Fahne —- entgegen den amt-
lichen Anordnungen —- fchon vorher gehißt). Am Abend

ssindet ein großer Fackelzug mit anfchließendem Ge-
meinschaftsempfang in der ,,Flora« statt. Unser Rathaus
und alle Häuser am Markt werden im Glanze unzähliger
Lichter erftrahlen Auch die Jlluminierung der anderen
Privathäuser ist sehr erwünscht Weiter wird das
Rathaus und das Kriegerdenkmal von Scheinwerfern an-
gestrahlt werden. Antreten der .uniformierten Verbände
SA, SA-R1, SS," MSA, NSKK, Arbeitsdienft, HJ um
18.30 Uhr bei Pg Pilz, Wallstraße Fackeln haben die
einzelnen Organisationen selbst mitzubringen Der Orts-
gruppen-Schulungsleiter Bürgermeister s13g. Thiers hält
eine kurze Ansprache. Der Gemeinschaftsempfang wird
im Saale der Case ,,F!ora« durchgeführt werden. Es
marschieren im Festzuge nur Unif‘ormierte, alle anderen
Volksgenosfen treffen sich im Cafe ,,Flora«. Abschließend
wird ein Freudenfeuer auf bem Reitplatz angezündet. ——
Für den Stützpunkt Oberzauche ist der Abend wie folgt
eingeteilt: 18.30 Uhr Freiheitsfeuer, 19 Uhr Fackellzug
20 Uhr Gemeinschaftsempfang bei Scholz

Seinen 70.Geburtstag beging Donnerstag, 28. Februar
in aller Stille Klempnermeifter Maximilian Burdajewicz
Einem Wunsche des Jubilars entsprechend, meldeten wir
dieses Ereignis nicht vorweg. Wir wollen aber nicht ver-
fehlen, dem treuen Sohne unseres Städtchens, der im
Laufe der Zeit die verschiedensten Ehrenämter in Stadt
und Kirche innehatte und auch im Vereinswefen sich stets
stark betätigte, noch nachträgllch herzlichft zu gratulieren.

Seinen 65. Geburtstag begeht Sonntag, 3. März
Handelsmann Wilhelm Rost von hier. Dem Jubilar
herzlichen Glückwunfchi

Die Kanalisation nähert sich langsam dem Ende.
Voraussichtlich morgen werden die letzten Rohre im Schul-
garten verlegt werden. Auch die Pflafterarbeiten gehen
rüstig voran.
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Ergebnis der Viehzöhlung. Die vorläufigen Er-«
gebnisse der Viehzählung vom 5. Dezember 1934 liegen jetzt
vor. i m Landkreise Glogau wurden gezählt: 10118 Pferde,
17 el, 50021 Rindvieh, 10833 Schafe, 5798 Ziegen,
175 62 Hühner, Enten und Gänse, 1942 Brut- u. Perl-
hühner, 3518 Bienenstöcke, 18696 Kaninchen. '

Der VDA sammelt für das Winterhilfswerk. Dies
zweite Sammlung des VDA für das Winterhilfswer
findet Sonnabend 9. März statt. Der Opfertag wird dies-
mal .. im Zeichen verschiedener kiinstletischer Sinnbilder
stehen, die von den Mitgliedern der VDA verkauft werden.
Jn Stadt und Land sollen drei verschiedene Arten von
Abzeichen von der volksdeutfchen Gesinnung Zeugnis legen:
Bernfteinnadeln, Bildnisse von Kindern mit Sammelbüchsen,
wertvolle holzgeschnitzte Bauernköpfe, mit deren Herstellung
verschiedene deutsche Grenzgebiete betraut wurden. Jeder
erwerbe und trage solch ein Abzeichen als Bekenntnis der
Gemeinschaft, die sich in Not und Härte ebenso bewähren
muß wie in Glück und Freude. Er erwirbt damit ein
gefälliges kleines Kunstwerk, das ihm an sich schon Freude
bereiten wird.

Dem Frühling entgegen! Nachdem aus dem warmem
Süden bereits seit Tagen die ersten Stare zurückgekehrt
sind, folgten jetzt die Feldlerchen, die nun ihre Balzi
singe unternehmen. Kohl- und Blaumeifen lassen ebenfalls
ihren Balzruf ertönen und die t..ausfverlinge beginnen
mit Niftmaierial zu fliegen. -—- Verschiedentlich sind in
schlesifchen Forsien bereits die ersten Junghafen beobachtet
worden.

 

 

Vor dem Ende des Mühlensterben-J in Schlefien.
Vor 50 Jahren beherrfchte die Silhouette der Windmühle
das fchlesische Landschaftsbild Damals gab es im Kreise
Glogau Iallein 327 Mühlen. Noch vor 25 Jahren war
die Zahl der Windmühlen, vor allem in Nordschlesien,
erheblich höher als heute, z. B. in Poltwitz, wo 7 Wind-
mühlen ihre Flügel lustig im Winde drehten. Auf einer,
jetzt erhebliche Teile Nordschlefien vereinigenden Tagung
der Müller-Jnnung Glogau wurde festgestellt, daß im
Kreise Glogau heute nur noch 120 Mühlen vorhanden
sind. Der Obermeifter teilte mit, daß nun das große
Mühlensterben im Kreise Glogau dank des Neuausbaues
des deutschen Handwerks und der deutschen Wirtschaft über-
haupt aufhören werde.s -

Aktenpernichtung. Die Siaatsanwaltschaft Glogau
macht durch öffentlichen Aushang bekannt, daß folgende
Akten vernichtet werden sollen: 1. bie bis zum Jahre 1923
weggelegten Strafakten wegen Vergebens und Verbrechens,
2. bie Akten über Ehe-Kindschafts- und Entmündigungs-
fachen bis einschließlich 1928, 3. bie bis zum Jahre 1928
weggelegten Ermittelungsakten, 4. die bis zum Jahre 1903
ergangenen Urteile aus vernichteien Strafakten Alle,
die an der längeren Aufbewahrung dieser Akten ein be-
rechtigtes Jnterefse haben, wollen dies innerhalb bon hier
Wochen anmelden und das berechtigte Interesse nachmeifen.

Der Bau der Reichsautobahn in Schleifen. Ju
den nächsten Tagen wird· für die restliche Teilstkecke
Breslau——-Liegnitz der Reichsautobahn mit der Schluß-
vermeffung begonnen werden.

Kreisbauernfchaft Glogau
Sprechabend zur Durchführung der Erzeugungsfchlacht: Sonn-

abend, 2. Mär-it in Poltwiiz im Gasthof Pilz, Redner Dr. Herinaun;
für Musteruick, Gusitz, Ariisdorf, Trebiisch in der Dorsschenke in
Mustertiick; für sJienhmnmer und Neudick in der Dorfscheuke in Nen-
hainuier, Redner Dr Mathls. Montag, 4. März: für Kummeriiick,
Tarnau, Dammer, Suckau in der Dorsschenke in Tarnau, Redner
sBohtaßretf; Ober-Zanche in der Dorsschenke, Redner ‘Dr. Mathis.

( Vereinsnachrichten )
Riesengebirgsverein. Zu dem am morgigen Abend ,,steigenden«

starnevalsfest sind nunmehr alle Vorbereitungen fertig. Der Saal
im Russifchen Thronfolger ist nicht mehr zu erkennen ; er hat „a neues
Gesicht-c Auch die Nebenräume sind zweckentsprechend dekoriert; es
ist einfach „bombig“. Beginn des Tanzes 20 Uhr; Einzug des Prinzen
Karneval und seines umfangreichen Hofstaaies kurz vor ,,Schicht-
wechsel«, d h. also um Mitternacht. — Eintritt hat nur, wer im Be-
sitze einer Einirittskarte oder einer Einladung ist. Auch Mitglieder
müssen eine Einlaßkarie haben. Der Vorverkaus im Stadtblatt wrd
Sonnabend um 15 Uhr geschlossen. An der Abendkafse erhöhte Preise.

Der evangelische Kirchenchor unter Leitung von Hauptiebrer
Pohl begeht am morgigen Sonnabend im Hotel Drei Mohren sein
Winterbergnügen. .

H I Aus der Bewegung—1 H

Die Deutsche Arbeitsfront veranstaltet diesen Sonntag 15 Uhr
in der sCafe ,,Flora" eine General-Versammlung der Mitglieder,
ivozu auch Gäste willkommen sind. Es spricht Bezirksinfpekteur Pg.
Huhnholz MdR.

NSG. ,,Kraft durch Freude-« veranstaltet Sonnabend abend in
Dammer bei Hoffmann einen bunten Abend, zu dem alle Volksge-
nossen eingeladen find.

(‘Uus der Nachbarschaft und Provinz)
Kunzendors Wegeausbesserung. Um in der Haupt-

arbeitszeit wieder gute Fahrftraßen zu besitzen, bessern die
Gemeindemitglieder in gemeinschaftlicher Arbeit die Dorf-
straßen aus. Das Dorfbild wird auch dadurch wesentlich
verschönt.

Buchwald. Todesfall. Nach kurzem Krankenlager
verstarb an Grippe Feldmeister Krummhagen, der Leiter
der hiesigen Arbeitsdienftabteilung 6/106. Mit ihm ging
ein Mann heim, den Pflichttreue und ein unermüdliches
Schaffen auszeichnete. Die Abteilung war ihm ans Herz
gemachten.

Gramfchiitz. H e n g ft ft a t i o n. Vom Pr. Landgestüt
Leubus sind die staatl.Hengste Eichhorft(Oftpr.) und Sachsen-
wald (Oldenbg.) nach hier gesandt worden. Das Deckgeld
einschl.Nebenkoften beträgt 17.70 RM. und ist vor dem
ersten Sprung zu entrichten. Schluß der Deckzeit ist EndeJuni

Klopschen Zwangsverftei erung. Das dem
Gärtnersfohn Robert Herzog gehör ge Grundstück in Größe
von ca. 23 Morgen soll am Dienstag, 7. Mai, vor dem
Amtsgericht Glogau zwangsverfteigert werden-. .

Klein-stauen Milchlieferung. Da es ab 15.

 

 

 

Februar Pflicht ist für jeden Kuhbesitzer, die gewonnene ·
Milch an die Molkerei abzuliefern, fand hier eine Ver-
sammlung statt, zu der auch der Leiter der Molkerei-Ge-
nossenschaft Rauschin erschienen war. Es wurde festgestellt,
daß die Lieferung nach Raufchwitz infolge der schlechten
Wegeverhältnisse sich sehr teuer ftellt,und es wurde beschlossen,
einen Antrag an den Milchversorgungsverband in Görlitz
zu stellen und darauf hinzuweisen, daß eine Ablieferung bei
solchen Wegeverhältnifsen nicht stattsinden kann. Eine Be-
Fichäigung durch den Kreisbauernführer soll demnächst statt-
n en

Glogau.Zuchthaus wegen Meineides. We-
gen Meiineides in einem Ehefcheidungsprozeß wurde der
Angeklagte Max Pufch aus Schlesisch-Netkow nach drei-
tägiger Verhandlung zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluft verurteilt. Die Verhandlung, zti der
50 Zeugen aufgeboten waren, fand unter Ausschltiß der
Offentlichkeit statt.

Parchau. Eingestellt wurde die ReichsbahnsLasts
kraftwagenlinie KohenausParchau wegen schwachen Verkehrs.

Pilgramsdorf. Der Gemeindehaushaltsplan
1 9 3 5/3 6 , der vom Gemeindeschulzen Bräuer zur Bera-
tung dem Gemeinderat vorgelegt wurde, beläuft sich auf
8835 RM. Die Höhe der Gemeindesteuern bleibt unverändert

Lüben. Neue Verkehrsregelung. Ab sofort ift die
Einsahrt vom Ring in die Steinauer Straße für den
gesamten Fahrzeugverkehr, also auch Radfahrer, verboten.
Alle Fahrzeuge haben nunmehr, die in Richtung Steinau
sich bewegen, über die Tiefe Straße und innere Liegniver
Straße zu fahren. Durch diese Regelung will man der
vielen Verkehrsunfälle, die sich an der fraglichen Ecke bisher
abgespielt haben, eutgegensteuern.

Liegnitz. Voruntersuchun we en Vet—
dachts des Kindesmordes eIder Ungtersuchuugs-
richtet beim Landgericht in Liegnitz hat gegen den in
Uniersuchungshaft befindlichen Max Engel die Vorunter-
suchuna weaen Verdachsts des Mordes eröffnet. Enael ist

 

 

( geirchriche gemachten “)
Evangelische Kirche PMin

Helferkreis statt Freitag Sonnabend 19 Uhr im Pfarrhaus.
Sonntag: 9,80 Uhr Festgottesdlenft für die Saat, anschl. Kinder-

gottesdlenst, 14 Uhr im Pfarrhaus Befprechung mit der männ-
lichen kirchlichen Jugend über den geplanten Jugendtag.

Dienstag 20 Uhr Bibelsiunde im Bereinshaus.

Katholische Pfarrkirche Polkwig.
Sonnabend l7 Uhr Belchigelegenheii.
Sonntag, 40stündtges Gebei: 6 Uhr Aussehung, 7.15 Uhr hl. Messe

mit Monatstommunion für Kinder, 9,15 Uhr Predigt und
.Hochatiit, Bettsiunden: bis-is Uhr für Kinder, 15-16 Uhr
für Männer und Jünglinge, 16——17 Uhr für Frauen und
Mädchen, 18 Uhr Einfeizung

Montag und Dienstag 6 Uhr Ausfeizung, 7 Uhr—·Hochamt,Beistunden
wie Sonntag, 18 Uhr Einsetzung

Aschermsztittstzochs Uhr Einäfcherung und Hochamt, sonst 7.15 Uhr hl.
e e

Freitag 7.30 Uhr ©chlnlmeffe.
Kaiholische Pfarrtirche Herbersdorf.

Sonntag: 6 Uhr Beginn des 40stündigen Gebeies, 9 Uhr Predigt
n. Hochamt, 14.30 Segensandacht in Herbersdors. « .

Wochentags 7.15 hl. Messe in Herbersdorf, Mittwoch in Heinzendorf,
Donnerstag l7 Uhr Beichtgelegenheit, Freitag 7 Uhr Herz-
JesusAmL

w nngelifche Kirche Heinzenburg
Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst.
Montag und Donnerstag l4 Uhr Kousirmaudenunterrlcht.
Frauenbilfe Montag in Reudors (Urbatich), Dienstag in Heinzendorf

(Kiiuschke), Donnerstag in Herbersdorf (Schule), Freitag in
Heinzenburg »(Malz). Beginn 20 Uhr.

Epangelische Kirche Kunzendorf
Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst.

Spiel mit dein Feuer, ein Lustspiel aus dem großen, ewig
neuen Garten der Ehe, der hier den »Herrlichsten von allen“ in Ber-
suchuug bringt, voin geraden Weg ehelicher Treue in kleine Abwege
einzubiegen -—— der ihm tückisch Strauch um Strauch in den Weg
stellt, um ihn straucheln zu lassen —- der ihn aber nach etlichen tragi-
koniischen Erlebnisse-n auf. den rechten Weg zurückfinden läßt —- ein
fröhlicher Jrrgarten, der bei jedem seiner Schritte wiederhallt vom
Gelächter des Publikums! Dein reichen ,,Junenleben« des Mannes
wird hier ein Spiegel vorgehalten, der zum allgemeinen Gaudi ihn
ohne Beschönignng und Retusche zeigt. Dieser Filni rollt Sonnabend
und Sonntag im hiesigen Florakino.

 

 

angeschuldigt, in Liegnitz am 12. Februar 1935 seinen am
;- bSeptember 1934 geborenen Sohn Werner ermordet zu
a en.

Gründerg Förderung des Seidenbaues.
Jn Gründerg werden erneut Versuche unternommen, den
in früheren Jahren bereits begonnenen Seidenbau zu
einem neuen Erwerbsiweia auszubauen. Seiit lanaer
Zeit haben sieh die zuständigen amtlichen Stellen der Sache
angenommen. Jn den Jahren 1930/33 hatten die Grün-
berger Seidenbauern insgefamt 100 Kilogramm ge-
trocknete Kokons geerntet. «

Bunzlau. Sägewerk nach vier Jahren
wieder in Betrieb. Das der Stadtgemeinde ge-
hörende ehemalige Sägewerk Kranz ist von dem Holz-
händler Huvert Lan-d in Bunzlau pachtweife übernommen
worden. Nach mehrwöchigen Jnstandfetzungsarbeiten sind
jetzt die Maschinen zum eoftenmal wieder in Gang gesetzt
worden. Das Werk hat vier Jahre lang ftillgelegen. Es
isst beabsichtigt, durchschnittlich jährxich 1000 Feftmeter
Rundholz ein-zuschneiden

Löioeiiberg. Auf einer Schwarzfahrt töd-
lich verunglückt. Der aus Hagendorf (Kreis
Löwenberg) stammende 15 Jahre alte Heinrich Gottschling
hatte sich an einer Schwarzfahrt beteiligt. Auf· dieser
Fahrt raste der Führer des Kraftwagens gegen einen
Baum. Gottschling wurde durch die Windschutzscheibe ge-
schleudert und erlitt einen Schädelbruch und noch andert
Verletzungen, an deren Folgen er alsbald starb. Die
geiden anderen Fahrtteilnehmer kamen mit dem Schrecken
avon.

Brcslau. Masseuentziehung von Führer-
fcheinen. Die noch immer hohe Unfallziffer hat den
Polizeipräsidenten von Breslau genötigt, bei der Prü-
fung der Zuverlässigkeit eines Kraftfahrzeugführers nach
wie vor einen besonders strengen Maßstab anzulegen. Jm
Laufe eines Tages ist 15 Kraftfahrzeugführern der Füh-
rerschein entzogen worden. Da etwaige Gesuche um
Wiederaushändigung der Fiihrerfcheine aussichtslos find.
fordert der Polizeipräsident nochmals alle Kraftfahrzeug-—
fiihrer auf, sich ihrer verantwortutigsvollen Tätigkeit im
Straßenverlehr jederzeit bewußt zu sein« und die Vor-
schriften auf das Genaueste zu beachten.

thau. Kreisbauernthing Jn Ohlau fani
ein Kreisbauerntag statt. Dem am Vormittag stattgefun-
deiien Sa-atenmarkt, der mit einer Ackerbautagung verbun-
den war, schloß sich am Nachmittag ein öffentliches
Bauernthing an. Nach einleitenden Worten des Kreis-
bauernführers Neumann sprach Kreisbauernfuhret
Wuttke-Bressl-au in Vertretung des Landesobmanns. Seine
Ausführungen über Nationalfozialismsus und Bauern-
tum, in deren Mittelpunkt er die Erläuterung der jüngsten
agrarpolitischen Maßnahmen, Marktordnung und Erzeu-
gungsfchlacht, stellte, wurden mit lebhaftem Beifall auf-
genommen. ·

Neurooe. Aus Furcht vor Strafe aus dein
B e b e n g es chie d en. Aus Furcht vor Strafe erhängte
sich der 15jährige Maurerlehrling Alfrod Hoffmann aus
Haus-dors. Er war vor einigen Tagen dabei angetroffen
worden, als er in der Nähe feines Wohnorts mit einem
Tefching allerlei Unfug trieb. Die ihm angedrohte Strafe
gahim sich der Junge so zu Herzen, daß er Selbftmord

eg ng. .
Silberberg. Brandstistung in geistiger

Umnachtung. Jn Schönwabde brannte eine mit
Futtervorräten gefüllte Scheune der Witwe Rosalie Völkel
ab. Die Feuerwehr konnte ein übergreifen des Brandes
auf Wohnhaus und Stallung verhindern. Das Feuer ist
von dem geistesgeftörten Sohn der Frau Völkel angelegt
worden. . «

Hindenburg Bei einem Bäckernietfter in M a t h e s -
dorf gab ein Kind ein 5.0-Psennig-Stück in Zah-
lung, das trotz feiner guten Ausführung als f als er-
kannt wurde. Der Ladeninhaber erfuhr von dem-Finde,
hat"; ein fremder Mann es mit dem Geldstück in das Ge-
schaft geschickt habe. Der Bäckermeister benachrichiigte so-
fort den nächsten Beamten der Schutzpolizei, der den
Mann auf der nächsten Straße feftnehmen konnte. Ei
hatte noch 40salfche50-Pfeunig-Stücke bei sich.
Die Durchsuchung der Wohnung des Festgenonimcnen in-
Birkenau, Kreis Gleiwitz, ergab noch als Ausbeute
355 fertige Fiilfchstücke, die gesamten Falschmünzetwerk-
zeuge sowie einen Teil des Erlöses ans falschen
507Pfennig-Stücken in Gestalt von 2460 Zigaretten. Dei
Täter ist gesiänsdig, öfter in Gleiwitz und Umgegend
Zigaretten in kleinen Packtingen gekauft und dabei die
Falschstücke abgefetzt zu haben. Der Falschmünzer wurde
dem Atntsgericht Hindenburg zugeführt. ·" « „.-

—-....--.-C



Die Uebertragung der
SaarbrüelierKundgebung18Uhr

Berlin. Zur Rundfunkübertragung anläßlich der Saar-
heimkebr am 1. März teilt die Reichssendeleitung mit, daß die
Boße Kundgebung vor dem Regierungsgebaude nicht um

Uhr, sondern bereits um 18 Uhr übertragen wird.
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sitz-J « Wagenborg. Bilderdienst.
« Das Saarland rüstet für die große Feierstunde.

Die san e Stadt S a a r b rücken steht schon vollkommen
im ei en der großen Rückgliederuugsfeiern. Uiizählige
Fahnen, Girlanden iuid Blumen schmücken die Straßen,

« und überall herrscht eine festliche Stimmung — Blick in
die festlich geschmiickte B a h n h o s st r a f} e.

( Meteorologischer Wetterbericht )
Weiterhin unbeständig.

 

 

 

Die Sinntsanwaltschasi -
bittet um Mitteilung

über Geheimkonten des Zweckfparunteriiehnieiis
,,Kredithilfe sJiieherfch‘lefien“.

Jn einem bei der Staatsanwaltschaft in
Liegnitz anhängigen Strafversahren gegen die Jn-
haber der Zwecksparkasse ,,Kredithilfe· Niederschlesiei-i« in
Liegnitz ist festgestellt worden, daß die Inhaber Ge-
heimkonten eingerichtetund die Sparer unter
dem verlockenden Versprechen, daß sie bei den Auszahlun-
gen bevorzugt würden, angewiesen hatten, auf diese Ge-
heimkonten die vereinbarten Sparraten einzuzahlen-.
Da die Inhaber in vielen Orten Vertretungen eingerichtet
hatten, ist anzunehmen, daß noch Geheiinkonten
bestehen, die der Staatsanwaltschaft nicht bekannt
sind. Alle Personen, die für die »Kredithilfe Nieder-
fchlefien“ Einzahlungen geleistet und noch keine Anzeige
erstattet haben, werden ersucht, diese direkt der Staats-
anwaltschaft Liegnitz zum Aktenzeichen 2 Js. 135/35 an
übersenden oder bei der Kriminalpolizei des Polizeipräsi-
diums Breslaii anzugeben.  Kurznachrichten aus derProvinz Schlesien -

Jn Freystadt wurden von einem Betrunkenen, der durch die
Polizei bereits festgestellt ist, nachts in verschiedenen Straßen ins-
gefamt 9 große Schaufensterscheiben tuid 6 Fensterscheiben eingeschlagen
und vernichtet. Der dadurch entstandene Schaden beläuft fich auf
3000 RM. -

· Der Vergleichsvorschlag des Bankvereins Bunzlau ist von den
Gläubigerii abgelehnt werben. Es besteht nunmehr die Gefahr des
Konkurses.

Das Kalkwerk Tschirnhaus AG. in Kauffnng, sowie das Weiß-
kalkwerk in Seitendorf find seit Tagen vollbeschäftigt.

Das liebliche Borgebirgsstädtchen Goldberg will zu Pfingsten
ein großes Heimotfest begehen, das mit einem allgemeinen Schul-
kinderfest ausklingen soll. Im Mittelvunkt der Veranstaltungen wird .
ein histdrifcber Festzng nnd die Ausführung eines Heimatfestfdiels stehen«

, Ein vor 32 Jahren nach Texas (USA) nusgewnnderter Kauffunger
hat ietzt an seine deimatzeitnng geschrieben und um Uebersendnng
eines Probestückes geben, sowie Ausgabe des Monatsabonnementss
preises. Ein Zeichen seltener Heimaitreue.

Auf dem Grnnaner Sege singgelände stürzte der Hartauer Segel-
flieger Schwarzer mit seinem Segelflngzeng tödlich ab. «

Jn Hirschberg wird in diesem Jahre mit dem Bau eines eigenen
Gebäudes für die Hochschule für Lehrerbildnng begonnen werben.

Mit dem l. März wird in Glatz für den Umbau der dortigen
Bahnhöfe ein chbananit der Reichsbahn errichtet.

Breslauer Produktendorse vom 1. März l935
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Austrieb zum Breslauer Schlachtviehiiiarkt,» »Der Markt-

beantragte in. Breslau gibt bekannt: Der zulassige Auftrieb
r ie beiden Märkte der nächsten Woche am 4. unb am

.»März beträgt für Rinder 65 v. H. fur Schweine 75 v. H.

und für Kälber 80 v. H. der übernahniescheiiimeiige. Auf-

triebsüberschreiiungen werden mit Ordnungsstrafen von

2 Mark je Schwein und 5 Mark fe Rind belegt. Außerdem

werden die Tiere aus dem Markt heraus ezo en. Der Aiiftrieb

von.D-Kühen zur Herausnahme durch ie eichssielle ist un-,
begrenzt « r .. 4 « -.
W

l
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Znuvtfchrifileiken Walter Brucksch Verantwortlich für Politik, Lokales
nferate: Walier Brucksch —— Druck und Verlag Bnchdruckerei

Polkwitz (Piiul sc Weiter Bruckschs —- DA. l 85 sit-i
Zur Zeit gilt slreißlh‘te Nr.4

 

( Letzte Nachrichten ) -
 

Gparkassenzins künftig drei Prozent.
Nachdem durch das am Mittwoch erfolgte Konverssz

sionsangebot, wie das Deutsche Rachrichtenbüro meldet,
die Gläubiger der öffentlichen Anleihen, bei dem, wie bei
der großen Konvertierungsmaßnahme im Januar, mit
einein vollen Erfolg gerechnet werden kann, der Kapital-
inarkt eine fast allgemeine Senkung des Zinsfußes er-«
fahren hat, konnte zu gleichen Maßnahmen a u ch a m
G e l d m a r k t geschritten werben.

Jn der Donnerstagsitzung des Z e n t r a l e n»
Kreditausschusses, die unter dem Borsitz des
Kommissars für das Kreditwefen stattfand, ist daher be-
schlossen worden, _‚

die Habensiiße für Kündigungsgelder um durch-
schnittlich etwa ZH v. H. zu senken.

Der Satz für innerhalb eines Monats bis weniger als
drei Monate fällige Gelder wurde —- und hierin besteht
eine Ausnahme für diese kurzsristigen Beträge —- um
3/4 v. H. auf 2% v. H., der Satz für drei bis weniger als
sechs Monate fällige Gelder aufs (bisher 3%» v. H.), für
sechs bis weniger als zwölf Monate fällige Gelder auf
3%» (bisher 4 v. H.) ermäßigt.

Die Senkung bei r(fahreßgelbern, d. h. nach 360 Tagen
und mehr fälligen Beträgen, erfolgt auf 33/4 v. H»

nachdem bisher Sätze von etwa 4% bis 5 v. H. galten. Auf
der Debetseite beträgt die Erinäsiigung etwas über
’/.> v. H.« —- Un v e r ä n b e rt gelassen wurden die Zins-
sähe für täglich fällige Gelder. Die Verzinsung
der Sparkasseneinlagen beträgt künftig 3 v. H.
gegen bisher 33/. v. H.

Sngrninnesiie des Führers-.
Die Gefühle, die Führer, Volk und Vaterland dem

Saarland bei feiner Rückgliederung entgegenbringen —
die Freude über die Wiedervereinigung,
der Dank an die Volksgciiosseii, die in Treue an ihrem
Deutschtum festgehalten haben und der Wille zur Ber-
söhnung mit denen, die, bisher irregeleitet, mit ehrlichem
Bemühen den Weg zur neuen Bolksgemeinschaft zu finden

. fuchen, -— haben auf dem Gebiete der Strafrechtspflege
ihren sichtbaren Ausdruck i n ei n e m A m n e st i e -
g e se t; gefunden.

Fur das Gebiet der politischen Verfehlungen hat die
Reichsregierung bereits vor der Rückgliedetjung Erz-.
klärungen abgegeben, die der Sicherstellung der Freiheit ‘
und Aufrichtigkeit der Volksabstimmung dienten. Dar-
uber hinaus bringt die Saarlandamnestie einen groß-
herzigen Gnadenerweis für Vergehen allgemeiner Art. Die
Abtrennung des Saargebiets hat so tief in alle Lebens-
verhaltnisse eingegriffen, daß manche Straftat, selbst da,

- wo eine unmittelbare wirtschaftliche Rot nicht vorgelegen
hat, nur aus diesen Verhältnissen zu erklärenwar

Mit Rücksicht auf diese besonderen Verhältnisse, unter
denen die Saarbeviilkerung zu leiden hatte, ist die
Begrenzung der amnesticwürdigen Strafen ihrer
Höhe nach erheblich weiter gefaßt worden als in den
letzten innerdeutschen und den im Saarland früher

ergangenen sIlntneftien.

Gefängnisstrafen bis zu einem Jahr werden er-
laffeu. Anhängige Verfahren, in denen keine
hohere Strafe zu erwarten ist, werden eingestellt. Da-
durch, daß von diesem weitgehenden Gnadenerlaß erheb-. T
lich Vorbestrafte ausgenommen sind und daß ferner
Zuchthausstrafen ganz ausgeschlossen bleiben, wird v e r-
h u t e t , daß die weitherzige Begrenzung volksschädlichen
Elementen zugute kommt. _ Freiheitsstrafen bis
zu»drei Monaten und Geldstrafen werden ohne
Rucksichi auf Vorstrafen des Täters erlassen. «

Die Amnestie ist ihrem inneren Grunde entsprechend
auf Taten beschränkt, die von S a a r b e w o h n e r n
begangen sind. Entscheidend ist dabei, ob der Täter zur
Zeit der Tat seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Auf-
enthalt im Saarland hatte. Die Tat muß ferner inner-
halb des Saarlandes oder, soweit Devisenzuwiderhand-
lungen in Betracht kommen, im Verkehr zwischen dem
Faaeland nnd dem übrigen Reichsgebiet begangen wor-
en ein. ·

Furchtbares Verbrechen.
Zwei«Mädchen ins Wasser gestoßen.

In S öll in g e n ereignete fich ein furchtbarer Vor-
fall, der zwei blühende Menschenleben forderte.

Die beiden zehnjährigen Mädchen L i s a E be r-
hardtund Liin Wafleben waren in den etwa zwei
Kilometer entfernt liegenden A u e b r u ch gegangen, um
Weidenkätzchen zu pflücken. Auf dem Spaziergang ge-,
sellte sich ein fr ein d e r M a n n zu den beiden Mädchen
und stieß sie in die Aue. Die Kinder sind er-
trunken. Es ist noch ungetlärt, welche Gründe den
unbekannten Täter zu diesem furchtbaren Verbrechen ver-
anlaßt haben.

Kulturlandgewinmmg in der Umgebung
Hamburge.

Das Kulturbauamt Neumünster läßt im
Rahmen der Erzeugungsschlacht in der näheren und wei-
teren Umgebung von Hamburg-Altona eine große Reihe
L a n d e sku lt u r a r b e i ten ausführen. Zum Teil sind
sie schon in Angriff genommen. Es handelt sich inder
Hauptsache um die Regulierung verschiedener Flußläufe,s
Auswäsferung von Moorländereien, Deichverstärkungen,
Staubeekenbau usw. Für die Durchführung der Arbeiten
sind ü b e r 8 0 0 0 0 0 M a r k ausgeworfen worden.

Furiwängler bedauert.
Reichsminister Dr. G o e b b e l s empfing, wie das

Deutsche Nachrichtenbüro mitteilt, am Donnerstag-
mittag Staatsrat Dr. F u riw ä n g le r zu einer Be-
sprechung, in deren Verlauf Dr. Furtwängler erklärte,
daß er seinen bekannten Artikel über Hindernith vom
25. November v. J. als musikalischer Sachverständiger
lediglich in der Absicht geschrieben habe, eine musikalische
Frage vom Standpunkt der Musik aus zu behandeln. E r
bedauere die Folgen und Folgerungen
politischer Art. die an seinen Artikel geknüpft
worden seien, um so mehr,als es ihm völlig fern-
geleg en . ba be, durch diesen Artikel in die Leitung
der Reichskunstpolitik einzugreifen, die auch nach seiner
Auffassung selbstverständlich allein vom Führer nnd
Reichskanzler und dem von ihm beauftragten Fach-
minister bestimmt würde. —
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Gesebzursndetnng derFinanzen-tng
i Die Anteile der Länder werden gekürzt.

Die Reichsregierung hat ein G es e h zu r An d e «
rung des Finanzausgleichs beschlossen, in deni
im Hinblick auf die Vorbelastung des Reiches durch Maß-
nahmen zur Arbeitsbeschaffung die A n te il e d e r
Länd er an den folgenden Reichssteuern für das Rech-
nutiigfjahr 1935 um zwei Drittel gekü rzi werden« so-
wet ie -
bei der Einkommensteuer den Betrag von 1 100 000 000 Mk.,
bei der Körperschaftssteuer 240 000 000 Mk.,
bei der Umsatzsteuer 573 000 000 Mk.
übersteigen.

Die Länderanteile an der Einkommensteuer und der
Körperschaftssteuer werden erst dann gekürzt, wenn sie zu-
sammen den Betrag von 1340 000 000 Mark überstei en.
Der Betrag, um den die Länderanteile gekürzt wer en,
verbleibt zur einen Hälfte dem,Reich; die andere Hälfte
wird einem A u sg l e i ch s st o cf angeführt. «

an der B e g r ü n d u n g zu dem Gesetz wird darauf
hingewiesen, daß das A u f k o m m e n der Einkommen-
steuer, der Körperfchaftssteuer und der Umsatzsteuer sich im
Rechnungsjahr 1934 günstig entwickelt hat. Ent-
sprechend sind die Anteile der Länder an diesen Steuern
gestiegen. Diese Steigerun , die die Haushaltslege der
Länder und Gemeinden erFeblich gebessert habe, ift auf —
die Besserung der Wirtschaftslage zurück-
zuführen, die die Reichsregierung durch ihre umfassenden
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmeu erstrebt und erreicht hat.
Die finanziellen Lasten dieser Maßnahmen trägt fast aus-
schließlich das Reich __ __ «-
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Auch Eden kommt nach Berlin.
Besuch in Warschau vorgesehen —— Neue englisch-

französifche Besprechungen in Paris.
Über den kommenden Berliner Besuch des

englischen Außenministers Sir J ohn Sim o n berichtet
der politische Berichterstatter der ,,Times«, Simon werde
nach Berlin in Begleitung Edens fahren und
sich hier voraussichtlich drei Tage aufhalten. Eden soll
dann nach Warschau, von wo inzwischen die offizielle
Einladung eingetroffen ist, und nach Moskau fahren,
während Simon sofort wieder nach London zurückkehren
soll, um über die Berliner Besprechungen zu berichten.
Es ist vorgesehen, daß Simon danach noch einmal
nach Paris fahren soll, um Laval und Flandin über
das Ergebnis von Berlin zu unterrichten. Ein Besuch
Moskaus durch Sir Simon komme frühestens nach der

. Rückkehr Edens in Betracht.
“\ Zunächst hat Simon noch einmal einen Besuch in
Paris abgestattet. Er traf hier mit Laval, später
auch mit Ministerpräsident Flandin zusammen. Jn
den Besprechungen soll der Meinungsaustausch darüber
begonnen haben, welche Fragen Sir Simon in Berlin
zu besprechen geheult. Allerdings wird von französischer
Seite betont, daß dieser Meinungsaustausch nicht den
Charakter von Verhandlungen habe. Jn gut unter-
richteten Londoner Kreisen erklärt man, daß Simon nicht
die Aufgabe habe, über irgendein Abkommen in Berlin
mit der Reichsregierung zu verhandeln, sondern er soll
nur die Ansichten der zuständigen deutschen Kreise über
alle in den Londoner Vorschlägen enthaltenen Punkte
entgegennehmen.

 

 

 -‚g -1... 0.:..6. .--

nächtlicher Satin) des Führers _ T
ans der Auioauesiellnng

Abends gegen 9 Uhr besuchte der Führer über-
raschend die Automobilausstellungin Berlin-

· Der Führer, der bereits am" Tage der Eröffnung die
» Ausstellung in einein dreistündigen Rundgang besichtigt

hatte, war gekommen, um sich nochmals in aller Ruhe
einen überblick über die Leistungen der deutschen Kraft-.
fahrzeugindustrie zu verschaffen. « »

Die schon verdunkelten Hallen erftrahlten wieder im
hellsten Licht, und es bot sich das eindrucksvolle Bild
dieser Ausstellung, die bisher ihresgleichen noch nicht»ge-
fiinden hat. Der Führer widmete sein Interesse zunachst

« der Ehrenhalle, die einen Überblick uber die
Leistungen der deutschen Kraftfahrzeugindustrie gibt.
Sodann suchte der Führer die Stände der einzelnen
Firmen auf und unterrichtete sich über Qualität und Preis
der ausgestellten Fahrzeuge, wobei er wiederholt seine
Anerkennung ausfprach. Ebenso erweckte die Halle
der Lastwagenindustrie großes Interesse. Auch uber die
Aussiellungstechnik sprach sich der Führer lobend aus.
Drei Stunden verweilte der Führer in der Aus-
stellung. Bei seinem Rundgang war er nur begleitet von
Direktor Werlin und Oberingenieur Schirz, die die tech-

. nischen Erklärungen abgaben. . ‚.-"

prinz August Wilhelm erster-it
SA.-Gruppenführer P rinz A u g u st 5.: ' l h e l m,

der auf einer Fahrt durch Braunschweig in Kreiensen ges-«
sprochen hatte, ist auf dem Wege nach Blankenvurg am

« Harz erkrankt, o daß er sich veranlaßt sah, ein
Krankenhaus in Goslaraufzusuchen. Sein Zu-
stand wird als den Umständen entsprechend befriedigend
bezeichnet. Mit ihm befinsden sich sein Begleiter, v. Werber,

- und sein Sohn, Prinz Alexander, in Gosla" ,
'i

Auiobus mit heimlehxenden Berglenien
verunglncii

Zi« einem schweren Verkehrsunglück kam es,
wie aus Recklinghausen gemeldet wird, nach-
mittags auf der Halterner Straße auf der Höhe der
Mollbecke. Ein mit von der Arbeit heimkehrendeii B e r g-
leuten besetzter Autobus aus Dülnien streifte auf
der durch eine Dampfwalze sehr verengten Straße den
Perlsonenkraftwagen eines Bo umer Arztes, kam ins
Sch eudern und fuhr. schließli gegen einen ‘Baum.
Eine Seite des Omnibusses wurde v o l l ständig ab-
geris s en, so daß Sitze herausfielen. Ein Bergmann
aus Haltern wurde so schwer verletzt, daß er kurz nach

. dem Ungluck im Krankenhaus verstarb. Elf andere
Bergleute erlitten zum Teil sehr schwere Verletzungen. ·-

Kommumsiisrher Bubenstreich..
Gegen die deutsche Gefandtfchaft in Kopenhagen. "·,s-·
Gegen die deutsche Gesandtschaft in Kos-

penhagen wurde nachts ein Bubenstreich ver-
übt. Von unbekanntenTäterm bei denen es sich zweifel-.
los um K om m»u ni gen handelt, wurden mehrere mit-;
roter Farbe gefullte la f che n gegen das Gesandt- i ichaftsaebäude.geworfe»n, Nur eine Flasche erreichte ihr «
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Vanisagungl

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem
geimgange meines lieben Manne-, unseres guten Vaters,
chwiegers und Großvaters, des Bauunternehmers Eis-Ist

Knrxke. fagen wir herzlichen Vani. Ins-besondere dem
Herrn Pastor Arnold für die trostreichen Worte am Grabe,
sowie den ViakonissensSehwestern für ihre aufopfernde
pflege. Herrn Kantor pehl für die Gesänge, den zahl-
reichen Kranzspendern und dem Grabgeleit ein herzliches
»Gott oergelts«.

Polkwitz, 28. Februar 1935

Die trauernden Hinterbliebenen

Montag, den 4. März

- Schweinschlnchten —
 

Ziegahns Ist-in- u. Dies-stoben .

MWÆZ

Sonnabend
d e n 2 . M ä r z,
abends 8.30 Uhr {2,532,332‚z? ’

“"237 2F"? :r it .Kiss- « „i in s o n n t s I tjksislisi
Fig-« stei« aus;

-·-;.:·

‚/// Ab 10.30 Uhr Wellileisclr'u. Kesselwurst‚abends div.
_ „‚_‚ gebrat.Wurst. Ergebenstlädet ein Familie Ziegeln- —-
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22 Alte u. nnansehnliche GEISTER-Mal
Für die aufrichtige Teilnahme beim Heimgange unserer .

kbendcochter Ilee sagån Tår ijinsgrn thektzliflsshstenTizantk. i: 81mmer=' g; u n n d
i r el r E:

amstgrirrlthHranpåiatioiior tsyccihl fuitid Fern oSiingereLsoyodeiT ra “II “es".Küchens u.

Gartenmöbel I
Herren Lehrern, der Schule und den Guirlandenträgerinnen
von Oberzauche, den Kranzspendern und dem zahlreichen
Grabgeleit ein herzliches »Gott oergelts"l

Ober-Zanche, 28. Februar tzzs

Die tieftrauernden Eltern
und Brüderchen

 tlnreliileillirilitei

Fiir jede Krankheit
gibt’s ein Kristleiii

Alle Teesorten und er-
probte Teemischungen

 

 

werden in meiner
Werkstatt wieder
wie neu u. preis-
wert hergerichtet 22 I I-23ütlleiisscil ist l

‚ esser als Heile-i

FIEFJÄ'PEEEE' “25:? stellt-il oliieie a.
erst-u.ältest.Fachgesch.a.Platz es
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mit Paul Hörbiger, Trude Ist-Isa-
Elga Brink. Eine witzige, amüsntßhekomödie  verkauft Dummer 16 '2 
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Bciäkevgkailnlålk Die kleinenUfVerwandten, F. p.l Staglld) M Be l_III-- tits::titti:tt:iitiii-«.s«.·i "rauenhan L Winkemmnn

wir irk ic eit und die a-Tonwochenschau ep. entist . y _ ‚
u... »san« »in-i ksmiiis vo gi Zehn-.murikaten-Mit- KOIMMUUDM nnmmmnumununmlnumunmmmmu «
 Anzüge

selbst angefertigt, gibt billig
ab. Anzugstoffe von guter
Wolle hat noch billig abzu-
geben so lange d.Vorratreicht·
Mitgebrachte Stoffe zur Ver-
arbeitg. wrd.gern angenomm.

Tr. Pilz, schneidet-meisten Markt 21|

 

sslienMaranttiluncentralei
.... nett-literarischer c . . ;
Auf den Augxtzmatnlingggringrett im mathauß ßiiiiiiift, ge Samtmlß Jaumlntllitilnolgäien

Nesterliling u
10 Sie-i 35 n
Buchdruckerei Polkwilz «  

 

.. . . fiehlt
betr. Schweinezahlung am 5. März 1935 wird hingewiesen. nur

. Polkwih, den 26. Februar 1935 I‘.W1edema‚nn
 

 

 

 

 

   

     

Der Bürgermeister Thiers I WARRde Bahnhofstwße 19 empfiehlt . l F f d d k i'ff'' sp « esun an m rg
Le rmåd en Buchdruckerei g AMDMIISBTÜHB wird Jbr Kind durch gute

Schlafzimmer kompl.8M—iflo-I.: Polkwitz 'E Lübenersltxogxnlzkrnruf 13;I ääüüenj'gflfcfädägifigefiägg
Küchen sehr preiswert 15—850 n ‑ (Buchhalterin)· für Büko is ' « s- « - -

undXrdfh‘gungsmih‘el. wieBio—
malz, Leber-roth —- «Emulsion,

. Streupudenerhalienjreimmer
in guter Frisch-»Jensei- in der

Nahren -Ort-Ferse
Georg Xubaf3 ‚

speise-immer- 255——III ‚n '.

Polster-waren aus eigen. Werkstatt-
besonclers preiswert!

Ehestandsdarlehen, Zahlungserleicht;

Verlangen Sie unverbindlich unsere Modellzeichnnngenl

. '-

‘ . i

Gegr. 1906 Breslau, Weidenstr. 23/24 G.m.b.H

Eilutomobile Motorriiderä
ZTanliitelle Vernimm-;
sFuhkitlme Mutterleib.

zum 1. April gesucht
W. BeIISI'oIkwitz

LeupiwCreme und· Seife
vorzügliches Hautpflegemitel
seit langen Jahren bewährt bei

suchte, hautjuckeu
Ausschlag, Wundsein usw. MWMWMeMWPersil

  
    

      

     
      

    

 

Jliarltordimng in der Weltweisheit —-
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt-

schaft hat eine im Reichsgesetzblatt veröffentlichte Verord-
nung zur Regelung des Verkehrs mit Schlachtvieh er-
lassen, die nunmehr auch auf diesem Gebiet die Durch-
fuhrung einer umfassenden Marltordnung bringt.

Die Regelung erfaßt u. a. nach dem Beispiel der
bewährten Marltordnung für Getreide, Milch, Zucker usw.
alle an dem Verkehr mitSchlachtvieh beteiligten Wirt-
schaftsgruppen vom Schlachtvieherzeuger bis zum letzten
Fleischer. Nach der neuen Verordnung werden alle
Betriebe, die l. Schlachtvieh erzeugen «(Erzeugergrn pe),
2. gewerbsmäßig mit Schlachtvieh handeln (blinder:
grnppe), 3. gewerbsmäßig Schlachtvieh schlachten« ·leisch-
waren herstellen oder mit Fleisch handeln sSch achter-
gruppe), 4. gewerbsmäßig tieriche Fette für die mensch-
liche Ernägruiig verarbeiten ( ettverarbeitergrup e), zu
Schlachtvie -Verwertungsverbänden zusammenges lossen.

Innerhalb der Schlachtviehvevwertungsverbände
werden in den 43 Gemeinden, in denen sich ein Schlacht-
viehgroßmarkt befindet. Marltgemeinschaften »für Schlacht-
viehverwertung (Marltv·ei-einigungen) gebildet. Die
Marltvereinigucigen werden,-- wie bisher von Markt-
beauftragten geleitei. Diese-« chlachtviehvepwertungsver-«
bände umfassen nicht-nur sdie Marltvereinigungen ihres
Gebietes, sondern alle an der Schlachtviehverwertung be-
teiligten Betriebeihres Gebietes, insbesondere auch die
Schlachtvieherzeuger.- Nach der Satzung für Schlachtvieh-
verwertungsverbände haben diese die gegenüber den
früheren Bezirksvereinigungen wesentlich erweiterte Auf-
gab, unter Wahrung der Velange der Gesamtwirtschaft
und des Gemeinwohls sowie der beteiligten Wirtschafts-
ftufen den Absatz und die Verwertung, Preise und Preis-
fpannen von Schlachtvieh Fleisch, Fleischwaren und
tierischen Fette-n so zu regeln, daß die Verwertung .von
Schlachtvieh und die Versorgung der Verbraucher zu-
volkswirtschaftlich gerechtfertigten Preisen sichergestellt ist.

Die Schlachtviehverwertungsverbände werden unter-.
einander zur Hauptvereinigung der deutschen Viehwirt-.
ichaft zusammen-geschlossen -·

-Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt-
schaft hat ferner eine Verordnung über die Bildung von ,
Schiedsgerichten für die landwirtschaftliche Marktreges
lung erlassen. Dadurch wird die Schiedsgerichtsbarteits
Lür alle Zweige der landwirtschaftlichen Marltordnung,
ie bisher in Sonderverordnungenfür die einzelnen

iMarktgebiete eregelt war. einheitlich zusasmmengefaßt.
über den Sch edsgerichten steht das -Oberschiedsgericht,s
das in einer Anzahl von Fällen die -Bieru-s«su-ngs·-
instanz gegenüber dein Schiedsgericht bilhet. Die
Schiedsgerichte sind für die Ent cheidung · bestimmter
Streitigkeiten zuständig, die in den atzungen der ein el-
nen Zusammenschlüsse näher bezeichnet sind; in er
Hauptsache handelt es sieh um Entschädigungs-
fragen bei Betriebss leßungen und andere tiefere
Eingriffe in das Wirtscha tsleben, um die Anse tun von
Ordnungsstragbescheidem die ein susatnmen lu er-
lassen bat, un um ähnliche Streitig eiten zwi n den
Zusammenschlü en und. ihren Mitgliedern. Die Ob-
»,inänn·er der iedsgerichteund des Oberschiedsgerichts
rniissen die Befähigu
vorn Reichsminister
berufen, die Beisiher werden, wie es in der Schieds-
gerichtsbarleit auch sonst üblich ist, von den Protes-
mieten bestellt.

zum Richteraint haben »und werden .
r Ernährung und Landwirtschaft- 

Im Wasserauio über den Armeiianal?
Das »Land- und Wasserauto« setzt in Stromlinienform. «

Das Land- und Wassexauto von Jakob
Bau.lig-(Koblenz), das bei feinen Vorführungen auf
den verschiedenen Gewxzssern des Reiches Aufsehen er-
regt hat, macht erneut von sich reden. Es wurde Gelegen-
heit geboten, das völlig umgebaute Auto zu besichtigen
und von dem Besitzer nähere Einzelheiten über feine
bisherigen erfolgreichen Fahrtetf und seine Zukunfts-

» pläne zu erhalten. Der Besitzer des Wagens hatte bei
feinen. Fahrten in den letzten Monaten festgestellt. date
verschiedene umbauten erforderlich waren, um

das Fahrzeug seetüchtig zu machen.

Sie Verbesserungen haben sich bei den Fahrten auf der
Rordsee von Kuxhaven aus herausgestellt. Seinerzeit
fuhr der Erbauer bei Windstärke 8 bis 9 und stärkstem
Wellengang.. Inzwischen ist das Auto in eine Str o m-
linienform gebracht worden« es hat einen Vorbau
zum besseren Schneiden des Wassers erhalten.
Die Stundengeschwindigkeit beläust sich seht auf

18 gegen bisher 8 Kilometer auf dem Wasser.

Jm hinteren Teil des Wagens sind Luftlanäle zur Küh-
lung des Motors eingebaut, die bei Fahrten auf See ab-
geschlossen werden können. An ihre Stelle tritt dann die
Kühlung durch Wasserpumpen.

Der Erbauer berichtet Dann, daß er am 1. Mai dseses
Jahres um 7 Uhr eine Fahrt über den Ärmel-
kanal antreten wolle. Nach einer Fahrt durch Luxem-
burg und Frankreich wird das Auto bei Calais in See
gehen. Je nach den Witterungsverhältnissen soll die

übersahrt in sechs bis acht Stunden zurückgelegt
werden. Jn Dover soll an Land gegangen werden.
Ein Absinken des Bootes ist nach den Erklärungen des
Erbauers unmöglich, da eine große Anzahl von
Schwimmern eingebaut ist, die das Auto selbst bei
stärkstem Wellenschlag über Wasser halten.

Fluglapitän Rother LufthansasMiuionar.
Berlin. Am 27. Februar vollendete Fluglapitän Harrh

Rot er, einer der beliebtesten Flugzeu führersder Deutschen
Lu ansa, sein millionstes Kilometer. ezirlsleiter Schlenstedt
pra dem .ubilar die Glückwiinsche der Lusthansa aus und
berreiebte i m die aoldene Ebrennadel.

Nah und Fern
O Berliner Wohlfahrtslonnnission findet einen Gold-

schah. Jn der Wohnung einer 80jährigen Invaliden-
rentnerin im Verwaltungsbezirk Kreuzberg machte die
Wohlfahrtskommission eine merkwürdige Entdeckung. Jn
der völlig verwahrlosten Wohnung fand sie, neben zahl-«
reichen alten Münzen, Geldscheinen aus der Jnflations-
und Kriegszeit sowie alten Silbermarkstücken,- 129 Gold--
münzen zu 20 Mark und 23 Goldmünzen zu 10 Mark.
Das sind allein 2810 Mark in Gold nach dem damaligen
Nen·nwert. Die Rentnerin war wegen eines Unfalles ins
Krankenhaus eingeliefert worden, und die Wohlfahrts-
lommission hatte sich in die Wohnung der Frau begeben,
um das Mobiltar sicherzustellen. Dabei fand man unter
Lumpen und Papier die Geldscheineund Münzen.
O Zwölfiühriger erhängt sich. Jn Völschow bei Dem-

min CVortiommerni bat lich ber amüliiä—briae Sohn des.

· zeichnete

 

Arbeiters Jädtre auf dem Hausboden erhängt. Wieder-
belebungsversuche hatten keinen Erfolg mehr. Welche
Gründe den Jungen in den Tod getrieben haben, konnte
nicht ermittelt werden.

O Verfchüttete Bergleutenach l4 Stunden lebend ge-
borgen. Auf einerSchachtanlage der Gewerkschaft Ver-
einigte Constantin der Große wurden drei Bergleute
durch Steinschlag in einem Streb eingeschlossen. Nach
mühevollen Aufräumungsarbeiten konnte schließlich eine
Verbindung mit den Verschüiteten durch Klopfzeichen her-
gestellt werden. Später gaben die eingeschlossenen Knappen
durch ein von außen eingeführtes Rohr zu erkennen, daß
sie lebten. Erst nach l4 Stunden gelang es, den unermüd-
lichen Bemühungen der Arbeitskameraden und Rettungs-
mannschaften, die eingeschlossenen Bergleute unversehrt,
wenn auch in start erfchöpftem Zustand zu bergen.

O Hinrichtung eines Mörders. Jn Wuppertal-Elberfeld
ist der 32 Jahre alte Paul Höffgen hingerichtet worden.
Höffgen hatte einen 73jährigen Gastwirt, bei dem er viel

« Geld vermutete, nach einem brutalen Kampf erschlsagen —-
und war deshalb zum Tode verurteilt worden. Von

. dem Begnadigungsrechi ist kein Gebrauch gemacht worden.
weil die Tat den schon mehrfach vorbestraftenHö fgen
als einen gefühllosen, gefährlichen Verbrecher ‚nur

O Professor Bardtle-Wittenberge tödlich verunglückt
Das Opfer eines tödlichen Unglücksfalls ist am Mittwoch-
abend kurz vor 20 Uhr der Direktor des Wittenbirger
Reichsbahnausbesserungswerles, Oberregierungsbaurat
Professor Bardtie, geworben. Bei der Rückkehr von einer .
Dienstreise wurde Professor Bardtke, als er aus dem hiesi-
gen Vahnhof die Gleise der Perleberger Strecke über-
schreiten wollte, von— dem um l9.52 Uhr einlaufenden
Perleberger Personenzug erfaßt und überfahren. Dem
Verunglüclten wurden beide Beine abgesahren. Er erlag
kurze Zeit danach seinen Verletsungem

O „hoher Sowietbeamter tödlich verunglückt. In der
Nähe von Witebfk verunglückte ein Kraftwagen, in.dem
der Leiter der politischen Gesamtverwaltung der Staats-
güter der Sowjetunion, Charlamow, saß. Der Wagen
überschlug sich in der Kurve, Charlomow wurde auf der

_ Stelle getötet, zwei seiner Begleiter schwer verletzt. -

O Ausbruch eines Schlammvulkans bei Satin. Nach
dreijähriger Unterbrechung trat ein Schlammvulkan, der
sich 15 Kilometervon Baiu entfernt befindet, erneut in
Tätigkeit. Der Ausbruch ist bisher ruhig und ohne Erd-
beben verlaufen, jedoch hat ich das dem Vulkan ent-
strömende Gas entzündet. An en Abhängen des ’Vullanss"s
gäjftinhden sich Olselder, für die aber bisher keine Gesahr

e t. «

O Schweres Unglück in Nizza. —- ' Todes-miet-
Jn Rizza ereignete sich ein Ungti:.. „i, der drei
Menschen das Leben kostete. Als der sZunahme, der,.den
Verkehr zwischen Juan-les-Pins und Nizza verliebt, in
Nizza eintraf, bemerkte der Führer, daß der Motor nicht
»in Ordnung war. Kaum hattest aber Die; Motorhaube
abgedecit, als aus bisher unaufgeklärter Ursache der
Brennstoffbehälter Feuer sing und»der Autobus irrt-»Hier
in Flammen -stand.« Während sesidem Führersgelang," sich
rechtzeitig in Sicherheitzu bringen, versuchte seinsBei
gleitet, die Fahrgäste und ihr Gepäci zu retten. Hierbei
wurden er und eine Frau mit ihrem sechsjährigen Kinde
von den Flammen ergriffen. Alle drei verbrannten bei
lebendigem Leibe. - « « .-... -
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Vor vers Befreiungsseier.
Saarbrücken erwartet Hunderttausende

aus dem Reich.
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gefallen. —- Deutsche Brüder von
kehren heim.

Der Saarl

u’ Die Mauer ist
: DIE-»F

. Jn einem nicht vorherzufehenden Umfange hat schon
jetzt der Massenandrang von Saarländern, die einst „im
«Reich« wohnten, und solchen Volksgenossen eingesetzt, die
in der Stunde der Wiedervereinigung dabei fein roollen.
sDie Aufgabe, die der ,,Leitung des l. März-« gestellt

-,«tvorden ist-, ist noch größer als die Atifgabe der Vor-
.». bereitung der Parteitage in Nürnberg oder der Feiern
«« auf dem Bückeberg, denn die Verhältnisse im Saargebiet
« sind wesentlich kleiner und einfacher.
' Es müssen inSaarbrücken mit 130000 Einwohnern

am l. und am 2. März fe eine halbe Million Menschen
. verpflegt werden. -

»und- ein ganz erheblicher Teil dieser halben Million muß
- mindestens in der Nacht vom 1. zutn 2., wahrscheinlich
»auch in derNacht vom 2. zum 3. März in Saarbrücken in
.jt"Qua.rtieren untergebracht werden. « «

Dazu kommen die ungezählten Tausende, die wieder
wie -am-,6.«und 13. Januar mit Den Sonderzügen Der.

s· Reichsbahn in das Saargebiet und- auf anderen« Verkehrs-«
.-«t:iwegen:s. nach --Sasa-rbriirken »kleinen«-en werden-« Die- Leitung-
der gesamten Organisation-hat Oberregicritngsrat G u t .-
.t.·e«.rs.er vom Reichsministerium für Volksanfklärung nnD

.« Propaganda, das bei der Vorbereitung bereits jetzt an die
,.Stelle .. der — Organisation der Deutschen Front ge-
»-tr«eten - ist« _ · e. ..
is DiexFeiern stehen im einzelnen settt Am l. Marz.
erfolgt bei Sonnenaufgang K r a n z nie d e r l eg u n g
anallen Kriegerdenkmtilern durch Vertreter
der .«Deutsch»en From» Unt 8 Uhr findet in allen katho-
lischen und- evaii·telischen Kirchen ein Dankgottesdiensk
statt. Nach der libetgabe der Regierungsgewalt durch
“B a r D n A l o i si an den Reichsinttenministet Doktor
siFrickwird die ossizielle übernahm-s des Saargebiets

« durch dieslieichsregierung in Form der Fahnenhissung unt
.-l."0.l«5« Uhrvormittags erfolgen« Erst mit diesem Augen-
blick werdendie Feiern einen amtlichen Charakter tragen-
Es wird » « , _

von sämtlichen Formaiionen erst nach der Fahnen-
- -· hissutig das Spiel gerührt,

währen-d alle, Aufmärsche bis zur Fahnetihissung äu
.S t i Lle «»-—.stattfinden.-, Jm Anschluß ans die Fahnen-
hissung wird Dann in einem möglichst großen-— Raum,
damit von diesem Augen-blies an lich die Feier-i schon
vsor allem Volk voll-ziehen, die sclbergahe Der eigentlichen
Regierungsnewalt von dem Neichsinuenmiuistser Doktor
Fricl an Gaitleiter Bürckelstattfinden. '

Am Freitagnachmittag beginnt nm' 14 ihr

_ dersBorbeimarsch aller Verbänre vor Dem Nathan 3.

Die Verhände

CI
n

Bewegniig ittid marschieren durch Die ganze Stadt. U m
« 7 U h r a b e n d s sprechen der Stellvertreter des Führers,
Deß Reichsminister Dr. G o e l« bc l s u‘tD Gauleiter
Bürckeliuder _

» Knndgebung der 300 000 vor Dein Rigierzingsg sl ”ruhe.

Es sind Hunderte von Lautsprecherti ixuf den weiten
Wiesen unD Anlagen aufgestellt, die sämtlich für Die Be-

» völkeriing freigegeben werden. Für dcn Nachmittag sind
übrigens große Platzkonzerte und Volksfeste vorgesehen.
Die Polizeistunde ist für Den I. März überall aufgehoben.

« Der Befreittngstag ist im ganzen Saargebiet a r b e i t s -
frei, Die ausfallenden Löhne werden von den Arbeit-
gebern bezahlt.

Am Abend findet dann auf den Höhen des Winter-
- herges, der wie eine große Kulisse vor der Grenze nach
Frankreich liegt, das F e u e r w e r k statt, sür das bereits
fünfzig Angestellte deutscher Firmen die Vorbereitun-
gen treffen. Am S o n n a b e n d ist eine neue Kund-
gebung auf 4 Uhr nachmittags vor dem Regierungs-
gebäude angesetzt. Jm Anschluß daran findet nochmals
ein Vorbeimarfch aller. Verbände mit
-F-ackelzug vor dem Rathaus statt. .

Oberregierungsrat Gutterer hat mit seinem Stab für
die Unterbringung Der SA., SS. und der anderen Gliede-—

- rungen der Partei-diesmal besondere Vorbereitungen in«
. den Schulen nnD Fabrikhallen in der Form getroffen, daß

nicht nur Stroh, sondern auch Vapierschnitzel für
dies N achtlage'r; verwandt werden. Es sind 3000
ZentnerStroh und- 47 000 Kilogramm Papierschnitzel
ausgebreitet. Man bat festgesåelln daß ein Mann 20
Pfund Stroh, dagegen nur 4
ein gutes Nachtlager gebraucht. Die Verpslegung hat im
wesentlichen der Hilfszug »Bayern« übernommen.

i

 

. _ ‚ feheu sich schon zwei Stunden vorhir
aufdett großen Wiesen an der Mainzer Landstraße ins

fund Papierschuißel sür · l

   Die Sitakab interne ,
war reinlich iorreitt

PPD. Der sattsam bekannte französische Saarpropa-
zandist J e a n N e v i r e kann sich anscheinend immer noch
nicht Damit abfinDen, daß auf Grund des einheitlichen

Willens seiner Bevölkerung das Saargebiet nunmehr an

Deutschland zurückgegliedert wird. Revire nimmt einen

Artikel der »Kölnischen Zeitung«, der sich mit den Druck-

methoden der französischen Schulen »im Saargebiet befahl,

zum Anlaß, seinerseits neue ,,,Enthiillungen« vaufzuttfchem
deren Stichhaltlosigkeit jedoch auf Den ersten Blick er-
wiesen ist. Jn der Zeitung »La«Liberte'-« vom 22. Februar

führt Jean Revire in einem längeren Artikel u. a. aus:

»Die deutsche Presse täte besser Daran, uns einige

Aufklärungen über einen gesälschten Abstimmungszetteb
zu geben, Der auf Der. Rückseite einen gefalschten Stempel
trägt. Der Elsässische Bote in Straßburg hat sich dieses

Exemplar verschafft unD in feinem Schaufenster aus-·

gestellt. Dieser Vorgang ändert nichts an der Tatsache:

die Abstimmung ist vollzogen. Niemand wird aber glau-

ben, daß« diese Fälschuiig nttr vorgenommen wurde, um

ein einziges Exemplar dieser Stimmzettel unterzubringen.
Jst es nicht bedauerlich, daß der Völkerbund die Stimm- .
zettel so schnell glaubte vernichten zu müssen,- nachdem er
sie nach Genf hatte bringen laffen?“ ‚ .. ‚

Der Sonderberichterstatter der ,,Saarbrucker Zeitungk
hatte nun am Dienstag, dem 26. D. M., zufallig die Ge-

legenheit, den auf Der Durchreise in Berlin weilenden mit
der technischen Durchführung der Saarabstimmung bek-
anftragten N o r w e g er D r. B l e h r» uher diese An-
gelegenheit zu befragen. Dr. Blebr außerte sich dem

Korrespondenten gegenüber folgendermaßen:
»Die technische Durchführungder Abstimmung wurde

von der Kommission und ihren tausend neutralen und ver-

eidigten Mitarbeitern sehr genau und gewissenhaft organi-

siert. Jnsbesondere wurde die Herstellung der

Stimmzettel,· die in Holland erfolgte,

äußerst geheimgehalten, so daß selbst die

höchsten Beamten der Abstimmungskom-
mission vorher nicht · wußten, wie. Die

Stimmzettel aussahen Lediglich ein Mitglied
der Abstimmungskommission war mit der Bestellung der

Stimmzettel betraut, die in Holland gedruckt wurden. Die
Stimmzettel wurden im letzten Augenblick vor Der. Ab-
stimmung- von einem hohen Beamten Der" Kommission
unter militärischerBewachung nach Saarbrucken gebracht
nnd dort unter ständiger und genatiefter Bewachung anf-
-bewahrt. Auch bei der Abstimmung selbst war die Kon-

trolle peinlich genau, nnD ich darf sagen, daß diese Kon-
trolle hundertprozentig effekttv war.-Esware
also unmöglich gewesen, die Stimmzettel zu falschen, Da

man fie vorher nicht kannte. Jch kann ruhig erklaren, daß,
falls man jetzt nachgedruckte Stimmzettel finden sollte,
diese Stimmzettel nach der Abstimmung ge-
f" lieb « ’ · Ich lenke noch die Aufmerksamkeit

.54.

ster-   

  
(-255agenborgsßilberbienfte)

Tiefe Wälder umsäumen Den Laus der deutschen Saat-.-
Darauf, daß die uoerzamigen Stimmzeitei, die nicht ver-
wandt wurden, von der Kommission im Einverständnis
mit der Saarregierung zugunsten der Winterhilfe verkauft
worden sind. Die Stimmzettel sind bekanntlich nach Art
von Wertpapieren in einem derartig komplizierten Ver-
fahren hergestellt, daß auch rein technisch eine einigermaßen
ähnliche Herstellung unmöglich ist.« —

Der Korrespondent befragte sodann Dr. Blehr über-
seinen persönlichen Eindruck bei der Abstimmung und
über ein Urteil hinsichtlich der Disziplin der Saarbevölke-
rung. ‘ Dr. Blehr erwiderte darauf: ,

„6 er Präsident der Abstimmungskommissionp Ro«hde,
hat schon während der Stimmzählttng seiner Genugtuung
Ausdruck gegeben übe-r die m u ft e r g ü l ti g e R u he
u n d Or dn u n g, mit der die Bevölkerung sich der Ab-
stimmung unterzog. Ich bin überzeugt,

in dem Urteil über die Disziplin der Bevölkerung über-
einstimmen Jch bin weiter der Ansicht, daß diese Ab-
stiininnng als ein mustergültiges Vorbild für eventuelle
spätere Abstiuimungens bei anderen Gelegenheiten Die‘nen
ann.“ . - . -

Soweit die Ausführungen Dr. Blehrs. Kann Tschon
das Urteil des Niorwegers über die Disziplin· bei der
Abstimmung die Saarbevölkerung mit besonderer Genug-
tuung erfüllen, so werden die biindigen Feststellungen des
leitenden Beamte"ii«"der Abstimmungskommission über die
Unmöglichkeit einer Fälschung dem französischen
Saarpropagandisten Revire schlecht in das Konzept seiner
lügnerischenBehauptungen passen. Wer mit solchen« lang- -

. sam läppisch-anmutenden Behauptungen nochnachträgliehs
die Offentlichkeits über den grandiosen Sieg-des Deutsch-
tums an der Saar irreznführen versucht und« kurz vor der
Lianidierung der Saarsragez an deren Anfang-Hin auch eine
Geschichtsfälschung des. Herrn Clemenceau -·stand,- noch
einmal mit einer wissentlichen Lüge vor die««Dsfentli·chkeit
tritt, fällt entweder der Lächerlichkeit anheimloder muß
als böswilliger Drahtzieher bezeichnet-weidetel TWiedie
Saarbevölkerung, will auch das übrige-deutsche Volk
durch vernunftgemiiße Aussprache einekisBeilegung der-
Spannungen und Beargwöhnungen s zwischen den ·- beiden
Nationen. Publijisten itnd Politikern fedoch,:·die·wie Jean
Revire die notor sche Lüge zu ihrem Metiet machen, ver-
weiaert iedocb icder anltändiae Deutsche die Staub.

 

Freitag, t. meirz 1935

 
 

« '3 wtsch enzu fta n'D fiir Die Zeit vom 28. Februar bis

daß sämtliche 5
l 20 0 neutrale Beamte der Kommission mit Herrn Rohde -
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Knox verirrt-i das eaartano.
Keine Anwesenheit bei den Befreiungsfeiern.

Jn den diplomatischen Verhandlungen, in denen Die
Formalitäten für die übergabe des Saarge-
b i e ts an Deutschland geregelt wurden, ist ein

1. März vormittags beschlossen worden. Der Vorsitzende
des Dreierkomitees des Völkerbundsrats, Baron Aloisi.

. übernimmt am Donnerstagnachmittagvon dem Präsiden-
ten der Regierungskommission, Knor, die Regierungs-
geschä te bis zum Freitag vormittag 9.30 Uhr. Kn ox
wird aran noch am selben Abend d a s S a a r g e b i et
verlassen, so daß er weder bei der liber-
abe der Geschäfte noch bei den Befreiungs-

feiern vom 1. März im Saargebiet anwesend ist.
Mit Knox verläßt das südslawische Regierungsmitglied
Zoricic und das sranzösische Regierungsmitglied Morize
das Land. Das finnische Mitg ied der Regierungskom-
mission, Dr. von Ehrnrooth, bleibt noch einige Tage in
Saarbrücken. »et«

Die letzten internationalen Truppen tm Saar-
gebiet wurden in ihre Heimat befördert. Das Saar-
gebiet sah den Hauptabmarschtag der englischen nnD italie-
nischen Soldaten. Jn den frühen Morgenstundenoschieden
die in Sulzbach und Dudweiler ftationierten italienischen
Karabinieri. Abends fuhr das englische Hauptguartier
gemeinsam mit einem englischenBataillon von Brebach ah.

An den übergabefeierlichkeiten im Saargebiet am

1. "März wird die deutsche Polizei durch Ehren-

formationen beteiligt sein. »

 

 
(Wagenborg-Bilderdienst.)

in Saarbrücken, davor das Ehremnal der f
gefallenen Saarhrürker Reiter. ·

. Das Schloß

‚_‚.

‚ Weitere Ziri·sseninng.
Konversion Der. öffentlichen Anleihen.

‑ ‑ Steuer-Zins 4% Prozent.
Die Reichsregierung hat das ,,Gesetz über- Zins-

ermiiszigiung bei den öffentlichen Anleihen« beschlossen. Da-
nach wird den Gläubigernsvon mit 6 v. H. und höher ver-
zinsslichen Schuldverschreibungen und Schatzanwcisuugen
der Länder, Gemeindeverbäil e, Gemeinden iitid Zweck-
verbande mit verhindlicher Wirkung für die Schuldner
Die Herabsetzung des Zinssatzes auf 4"-.- v. H. jährlich mit
Wirkung vom l. April 1935 ab angeboten.

Das Angebot erstreckt sich· nicht attf Aufwertungs-
.- schuldverschreibungen sowie auf im Ausland gegebene

) Schnldverschretbungen," ferner nicht auf Schuldner-schrei-
hungen unD Schatzatiweisuiigen, bei denen der noch aus-
stehende Gesamtbetrag der Ausgabe in voller Höhe oder
zu mehr als 50.v·. Sa. in den Kalenderjahren 1935, 1936
und 1937 fällig wird oder hinsichtlich deren die Fälligkeit
infolge Ablaufs eines Stuudungsabkomniens im Kalen-
der ahr 1938 eintritt, weiter· nicht aus Schuldver-
sch»eibungen unD Schatzanweisungenvon Ländern, Ge-

« meindeverbanden und Gemeinden, für die das Angebot
auf Umwandlung in Schuldverschreibungen des Umschat-
dttngsberbandes deutscher Gemeinden abgelehnt worden
ist. Fur diese»Schuldverschreibungen ttnd Schatzanweisum
en bleibt keine besondere gesetzliche Rege-
Li«t«·n·»g’«·vo.rb«»kkialte«n. Schließlich erstreckt sich das Angebot

auch nichtzjauf Schuldverschreibungen und Schatzantoei-
sungem die bis zum Inkrafttreten dieses Gesetzes zur
Ruckzahlung im Kalenderiahr 1935 attsgelost worden find.

-‚ Das Angebot gilt als angenommen, wenn es von den
. Gläubigern nicht innerhalb einer Frist von zehn

. .. Tagen abgelehnt wird.
Der Laufder Frist beginnt mit dem auf die Veröffent-
lichung des A tgebots im Deutschen Reichsanzeiger folgen-
Den Tag. fzDi Gläubigern, die das Angebot annehmen.
ist von den Schuldnern eine einmalige Entschä-
digitng in, Höhe von 2 o. H. des Nennbetrages der
Schuldverschreibung zu zahlen. Die A b l e h n u n g D e s
A n ge b o t s.«ist nur. wirksam, wenn sie bei dem Schuldner
Durch schriftliche Erklärung des Glätibigers und unter
Hinterlegnng Der Schuldverschreibung oder Schatzairs
weisung erfolgt. .

Den Gläubigern der Reichsschuldbuchfordcrungeii,
die auf Grund des Kriegsschädeuschlußgesetzes Dom
30. Marz 1928 und der Polenschädenverordnung vom
14. Juli 1930 indas Reichsschuldbuch eingetragen sind und
nach dem 31«. Dezember 1937 fällig werden. wird Die H e r -
absetzungdes Zinssatzes auf 4% D. H. mit
Wirkungvom l. April 1935 angeboten. Die Gläubiger,
DreDaQangebot annehmen, erhalten am 15. April 1935
einew'ein'malige Entschädigung in Höhe von
2b: H-."des Nennbetrages der Schuldbuchforderungen in
bar ausgezahlt. Der E n tfch äd i g tue, für Den auf Er-
suchen des Reichsentschädigungsamts oder des Polen-
schädenkommissars Beträge in das Reichsschuldbuch ein-
getragen worden finD. Die ihm ununterbrochen gehört

« haben, erhält hierauf, sofern er das Angebot annimmt,
auf Antrag vom 1. April 1935 ab für die Dauer seines Besitzes anStelle der einmaligen Entschädigung zu-
sätzlich 1% v. b. Zinsen jährlich. __ _ _

„JA



Wichtige Beschlüise des Reichslabineiitt
Gesetz über die Einführung eines

Arbeitsbuches verabschiedet.

Das Reichskabinett gene niigte in seiner
Dienstagsitzung zunächst die vom eichsminister des
Austvärtigcu vorgelegte Bekanntmachung über die Ver-
einbarungen und Erklärungen aus Anlaß der Rück-
gliederung des Saarlandes. Es handelt sich
hierbei um die bereits im wesentlichen bekannten Ab-
ko mmeri v o n R o m, die insbesondere auch die
Ubertragung des Eigentums an den Saargrubeii, Eisen-
bahnen und so weiter unh hie Regelung der Währungs-,
Schulden- und Versicherungsfragen enthalten.

Weiter verabschiedete das Reichskabinett die vom
Reichsjustizminister vorgelegte neue Vergleichs-
ordnung, die die Mängel der geltenden Vergleichs-
ordnniig beseitigt und die ganze Materie einer gründlichen
Umgestaltung unterwirft. Hierdurch werden u n-
wiirdige Schuldner wirksamer als bisher vom Ver-
gleichsverfahren ferngehalten unh hie Versuche einzelner
Gläubiger, sich auf Kosten der Mitgläubiger Sondervor-
teile zrt verschaffen, nachdrüeklichst unterbundeu

Angenommen witrde ein Gesetz über die Beseitigung
der Gerichtsserien, ein Gesetz über den Waffen-
gebrauch der Forst- und Jagdschutzherechtigten sowie
der Fischereibeamten und Fischereiausseher. weiter ein
zweites Gesetz zur Änderung des Krastiahrs
z e u g st e u e r g e s e tz e s, wodrirch eine weitere steuerliche
Begünstigung für Personen- und Lastkraftwagen eintritt,
insbesondere durch eine Bevorzugung der Krastwagen,
die mit nicht flüssigen Treibstosfen getrieben werden.

Verabschiedet witrde ein Gesetz über die Einfüh-
rung eines Arbeitsbuches. durch das

ein einheitlicher amtlicher Ausweis über hie Berufs- ,
ausbilduttg und die berufliche Entwicklung der

Arbeiter und Anaestellteu ·
geschaffen wird. Das Gesetz zur Anderung des Gese es
gegen den unlauteren Wettbewerb schafft ie
Voraussetzungen für eine wirksamere Bekämpfung des
Schwindels bei Ausverkäufen. Ein Gesetz zur Ande-
rung des H a n d e l s g e se tz b u ch e s erleichtert insbe-
sondere die Bareinzahlung bei Einlagen durch Zulassung
der Überweisung auf das Bankkonto.

Das Gesetz zur Befriedigung des Bedarfs der L a n d-
wirtschaft an Arbeitskräften schafft für die
Zukunft die Möglichkeit, landwirtschaftliche Arbeitskräfte
aus berufsfremder Tätigkeit abzulösen und der Land-
wirtschaft wieder zuzuführen.

Dttrch ein vom Reichswirtschaftsmiiiister vorgelegtes
· Gesetz wird der Übergang des Bergwesens
a us d a s R e i ch eingeleitet Durch ein Gesetz über die
Gewährleistung für den Dienst von Schuldd e r-
sch r e i b u n g e n der Konversionskasse für deutsche Aus-
landsschulden wird eine Regelung getroffen, durch die
diese Schrildverschreibungen zukünftigen Beschränkringen
durch die Devisengesetzgebung nicht unterliegen fallen.

Schließlich verabschiedete das Reichskabinett ein
Gesetz zur Änderung des Finanzausgleichs,
durch das die Anteile der Länder an der Einkommen-
fteuer, her Körperschaftsfteuer und der Umsatzsteuer
gekürzt werden, wenn diese Steuern gewisse Beträge über-
schreiten.

Einzelheiten aus den neuen Geleiten.
Erganzend ist zu den neuen Gesetzesbeschliissen n. a.

folgendes zu sagen: Die neue Vergleichsord-
nu ngn verwirklicht nationalsozialtstische Wirtschafts-
grunhfahe. Sie erschwert dem Schuldner die Abschütte-
iung seiner Verbindlichkeiten Das Gesetz schreibt vor,
daß den Glaubigern in jedem Vergleich 35 v. H.
i h r e r F»o r d e r u n_ g e n (bisher 30 v. Sa.) gewährt
werden mussen, und führt diesen Mindesisatz auch für den
Liauidationsvergleich ein. Wird dem Schuldner eine
Zahlungsfrist von mehr als einem Jahr gewährt, so muß
der Mindestsgtz 40 v. H. betragen. Kommt der Schuldner
mit her Erfüllung des Vergleichs in Verzug, so wird
nicht nur der Erlaß, sondern auch die Stunditng von For-
derungen hinfallig. Damit unwürdige Schuldner vom
Vergleichsverfahren ausgeschlossen werden, sind einige
neue Ablehnungsgründe zu denen des bis-
beriaen Rechts hinzugekommen So must- hie Eräsfmtria
—

 
 Lies- Rainer

Geschichte einer Ehe von Leontine v. Winterfeld
173 Rachdrnck verboten

 

Ei Ellen spieire mit ihrem Brot. ' ‘ ’
' »Ich weiß nicht, ob ich obalh werde abkommen kön-
nen. Aber du kommst sa eh im Frühling mit dein
Jan en zu uns.«

m Eifer des Gesprächs hatten sie nicht acht aus «
Römer, der plötzlich sehr ernst und bla eworden war.
Er verabschiedete sich heute früher als on und .chützte,
auf allseitiges erstauntes Fragen, seine Winterarbeit vor.
Ellen war auch schiveigsam geworden und ging früh
u Bett.

ä Am anderen Tage um zwei Uhr, als Knut unh Ltes
sich eben zum Mittagessen niedere en wollten, merkten
sie, daß Ellen noch nicht da war. s sie mit der Suppe
fchon fast fertig waren, kam Ellen eilig und erhitzt aus
der Stadt zurück. ,-

„um, ich bitte um Entschuldigung ich wüßte fa nicht.
daß es schon so spät mar.’

Eilig hängte sie Hut unh Jacke ins Entree und setzte
sich zu den beiden.

»Wo warst du denn noch, Lieblinkgi Hast du noch so
viele Weihnachtsbesorgungen gemacht «

Ellen lösselte hastig ihre Sappe.
»Das nicht gerade. Wir waren noch in der Gewölbe-

ansstellung.«
»Wir? —- Wer denn noch?“
»Ich traf zufällig Römer in der Königstraße, da

meinte er, er müßte mir die Bilder vor meiner Abreise
noch zeigen. Es sind wirklich wunderschöne Darunter.“

Lies sah ihren Gatten bittend an.
»Ach, Knur, da müssen wir auch einmal hin, sobald

. du Zeit haft‘c’“
»Aber gerne, Kind. Uebrigens habe sich einen Vor-

schlag für euch beide. Wollen wir heute abend zusammen
in den cL'anulu‘iufer? Als Abschiedssesi für Lilien?“

Gerade wollte Lies »O sa, wie herrlich!" rufen, da
sagte Ellen leise. kleinlautt ·

»Heute abend wollte doch aber Römer noch einmal
7znrn lieber kommen-«

· Knut nieste.
»F »Richtig das hatte ich aantt veraeilen. Na. da gehe  

oes Vergleichsperfabrens abgelehnt werden, wenn der
Schuldner innerhalb der letzten fünf Jahre ein Konkurs-
verfahren oder ein Vergleichsperfahren durchgemacht oder
den Offenbarungseid geleistet hat, ferner wenn der
Schuldner eine so mangelhafte Buchführung hat. daß ein
hinreichender liberbliek über seine Vermögenslage nicht
ermogiicht wird. Schließlich muß die Eröffnung abge-
lehnt werden. wenn durch den Vergleich das Unterneh-
men des Schuldners nicht erhalten werden könnte. Der
Ausdruck »Offenbarungseid« für die eidliche Erklärung
des Fchciöliäners über feine Vermögenslage ist beseitigt.

a em

Gesetz über die Einführung eines Arbeitsbuches

wird das Arbeitsbuch als amtlicher A u s-
weis über die Berufsausbildung und die berufliche
Entwicklung der Arbeiter und Angestellten dienen. der es
erleichtern soll, in der Wirtschaft den richtigen Mann an
den richtigen Platz zu stellen, den Zudrang zu überfüllten
Berusen und die La ndflucht abzubremsen unh
S ch w a r z a r b e it zu verhindern. Durch das neue Gesetz
wird der Reichsarbeitsmiiiister ermächtigt, das Arbeits-
_buch vom l. April 1935 an allmählich einzuführen.
Späterhin wird kein Arbeiter oder Angestellter mehr be-
schäftigt werden dürfen, der nicht im Besitz des für ihn
vorgeschriebenen Arbeitsbuches ist.

Das Gesetz zur Befriedigung des Bedarfs der Land-
wirtschaft an Arbeitskräften

besagt u. a., daß Arbeiter oder Angestellte, die innerhalb
bestimmter Zeit vor Erlaß der Anordnung in der Land-
wirtschaft tätig waren, aber zur Zeit des Erlasses der An-
ordnung in anheren als landwirtschaftlichen Betrieben
toder Berufen mit anderen als landwirtschaftlichen Arbei-
ten beschäftigt sind, vom Unternehmer (Arbei-tgeber) ihres
Betriebes zu entlassen sind. Von der Befugnis soll, wie
in der Begründung erklärt wird, auch künftig nur inso-
weit Gebrauch gemacht werden, als der Kräftebedarf der
Fandwirtschaft aufandere Weise nicht befriedigt werden
ann.

46Nationen beiden Olhmpisihen Spielen.
Das Organisationskomitee der O l h m p i seh e n

Spiele hat für die 4. Olhmpischen Winterspiele vom
6. bis 16. Februar in Garmisch-Partenkirchen und die
Sommerfpiele vom 1. bis 16. August in Berlin von 55 ein-
geladenen Nationen insgesamt 45 Zus ag en erhalten.
Dazu kommt Deutschland als veranstaltende Nation. Man
erwartet etwa 3500 Wettkämpfer.

Das Interesse in allen Erdteilen ist schon jetzt riesen-
groß. Davon legt deram 1. Januar eröffnete Vorverkan
für Olhmpiastadionpasse, die zu allen Veranstaltungen
berechtigen, ein»beredtes Zeugnis ab. Jn acht Wochen
wurden allein für 300 000 Mark solche Eintrittsausweise
verkauft, davon ei..· großer Teil an deutsche Interessenten
Aber auch das Ausland hat sich bereits gemeldet, so wer-
den von her Columbia-Universität 200 Studenten mit
ihren Lehrern erwartet. .
_1 „AMLp‘nM. hier«-—-

im Geier Fetzen heimntatsthe Angitssep
Wer ist als leitende Persönlichkeit anzusehen?

Jm Reichsgesetzblatt wird die zweite Verord-
nung zur Durchführung des Gesetzes geg e n her m-
tüekifcheAngriffe auf Staat und«Part«er-und
zum Schutze der Parteiuniformen veröffentlicht. «Die Ver-
ordnung bestimmt, wer als leite n d e Persönlichkeit im
Sinne des Gesetzes anzusehen ist. . . «

Auf Grund des § 2 Abs. 4 des Gesetzes gegen herni-
tückische Angrisfe auf Staat und Partei und zum Schutz
der Parteiuniformen vom 20. Dezember 1934 (Reichs-
gefetzbl. l S. 1269) werden als leitende Person-
lich k e i t e n im Sinne des §, 2 Abs. 1 des Gesetzes
bestimmt: l. Der Führer und Reichskanzler,
ll. Leitende Persönlichkeiten desStaates:
l. hie Reichsminister, die Reichsstatthalter sowie die Vor- '
sitzenden und Mitglieder der Landesregierungen, 2. die
Staatsfekretäre des Reichs und der Länder. 3. die preußi-
schen Oberpräsidenten, einschl·’:ßlich des Staatstonimissars
der Hauptstadt Berlin, III. Leitende Persönlich-
leiten d er N SDAP.: 1. hie Reichsleiter, 2. die
(Bauleiter

ich nachher schnell heran und sage ihm ab. Das ist fa
eine S'ileimgleit.“ ‚ . . «

Ellen saß tief über ihren Teller gebeugt.
»Er wird nachher nicht zu Haue fe'in, Kuut. Er-

sagte mir vorhin, er hätte noch bis se sUhr Dienst heute.“
»Dann schreibe ich ihm schnell ein paar geilen. Er

tann dann ia mor en tommen.“
Ellen spielte tie interessiert mit ihrem Serviettenring.
»Morgen abend hat er Kriegsspiel.«
Knut lachte. -
»»Donnerwetter, bist du aber orientiert. Na, dann

also ein andermal. Also heute ist die Parole Tann-
häufer.“ .

Lies sah Ellen an.
„i a haft du auch Lust? Du bist o ftill?"
Elen betrachtete aufmerksam dass iuster im Tischtuch.
»Wie hübsch diese Weinrankem das habe i früher

nie gesehen. Ach so, Pardon, du fragtest mi etwas.
Weißt du, Tannhäuer habe ich fa fchon so oft gehört,
und dann soll die lisabeth diesmal auch nicht besonders
gut fein. Aber wenn ihr F gerne mollt »t-

»Aber, Liebchen, du bit doch unser Gast setzt, das
war fa nur für dich ersonnen. Weil du neulich meintest,
ou würdest L0 schrecklich gern noch einmal den Tann-
hätiser hier ören.“

Ellen legte die Serviette zufammen.
»Da' weiß ich gar nicht mehr. Aber wie gesagt -—"
Lies nickte ihr zu.
»So bleiben wr hier. Schatz, u Hause ist-s auch

""mt’r am a«««ii’·li«l«sO-«v sillspi nm en wir ietzt nicht
ausstehenr Ja- wiu noch toriefe mich drunter schrva

undEisqu h us d Fenster «· en a stvarnm a ern .
»Ja- muß die le ten Sätze noch üben, darin sind so.

chwere Säufer und riller.“
illa dem Tee saßen Ellen unh Lies, an Weihn s-

chen ckend, im kleinen Boudoir, während Ull .t
en aus dein Teppich spielte unh herumtroch.

. An die Fensterscheiben schlug Schnee unh Regen. Da
war es behaglich am warmen Ofen- Sie saßen gebückt
beim traulichen Lampenlicht und jede hing hren eigenen
Gedanken , « .‚ »»»» _

Daklingetees. .i‚-i‚' »
Ellen wurde rot unh sprang auf.
»Ich glaube Römer kommt fchon, da will ich nur

schrie den Mustrwturer zurecht machen." —-
Sie hatten viel mufigiert. Es war nach dem Abend-

brot. Lies war zu ihrem Kinde gegangen. Knut tramte
«- feinem Schrei nich. Da waren Römer und Ellen eine

·---

 

 

 

 

Erhaltung des Bauernturns
Jn der Retchshauptstadt fand in Anwesenheit zahl-

reicher bedeutender Gässie die 6. Vollsihung der
Akademie für Deutsches Recht statt. Reichs-
niinister Dr. F ra nk, der Präsident der Akademie, ging
in seiner Begrüßungsanfprache von der Bedeutung des
Tages der zehnjährigen Wiederkehr der Neugründung der
NSDAP durch Adolf Sattler aus. Darin, daß der erste
Redner der Sitzung, der Dekan der Rechtsfakultät an der
Pariser Sorbonne, Professor Donnedieu de Vabres, hier-
hergekommen wäre, sehe er den Gruß einer verständnis-
erfüllten französischen Rechtspflege. So oft habe schon
der Tod zwischen Frankreich und Deutschland gestanden
— nun möge der Gedanke des Friedens unh des Rechts
an seine Stelle treten. Professor d e V a b r e s sprach dann
uber die internationale Bekämpfung der Vergehen gegen
das Völkerrecht.

Reichsminister D a rre sprach dann über das
Thema »Blut undBoden, ein Grundgedanke des National-
fozialismus«. Der Minister betonte in diesem Zusammen-
_hang hie entscheidende Bedeutung des B o d e n r e ch t s ,
das darüber bestimme, wie der Grund unh Boden den
iebensgesetzlichen Kräften des Volk-es zugeordnet sei. Da-
mit entscheide praktisch das Bodenrecht zugleich über das
innere Gefüge des Staates unh über die Zukunft eines
Staates. Jn der nationalsozialtstischen Agrarpolitik, fiibr
der Minister fort. geht es nicht nrir um die Ernährungs-
wirtschaft, sondern zugleich um die

Erhaltung des Bauerntuins als Blutquelle
des Volkes.

Die Grundlage für die Landslucht gerade der
unternehmenden tüchtigen Kräfte im Verlauf des letzten
Jahrhunderts war der Geist des liberalen Kapitalistnus
und sein liberales Bodenrecht. Einmal mußte die liberale
kapitalistische Gesinnung im Bauerntum ausgeschaltet und
die Voraussetzungen dafür geschaffen werden, daß der
Bauer unh feine Kinder wieder stolz auf die eigene Art
werden unh hem Lebensgesetz des Bauerntums treu
bleiben. Beiden Aufgaben,

einer bodenständigen Wirtschaft und einem dauern-
bejahendcn Bodenrecht, dient die nationalsozialistifche

sliararaefehaebung.
l Die Marktordnung macht den Bauern unavhangig

_ von den Einflüssen der Börse und schwankender Koti-
funktur unh macht ihn frei für den Dienst an der Volks-
ernährung. Nicht das Streben nach vorübergehenden
Höchstgewinnen durch eine einseitige Steigerung dieses
oder jenes Produktionszweiges, sondern das Stre en nach
einer allgemeinen Steigerung des Er-
trages durch eine möglichst vielseitige Pflege aller
Kräfte des bäuerlichen Betriebes wird zur treibendeii
Forderung für den Bauern. Das entspricht auch dem
Lebensgesetz des Hofes und den besten Uberlieferurigen
«des deutschen Bauerntums. ‚
Das Erbhofrccht ist die Grundlage für ein eigenes
bäuerliches Selbstbewußtsein und damit für die
Erstarkung und Reinerhaltung der bäuerlichen Ehr-

auffassung. .

Der Zusammenhang unseres Volkes mit seinem Boden
wurzelt in dem bäuerlichen Charakter unseres Volkes und
in der unlöslichen Lebenseinheit von Bauernium im
germanisclydeutschen Sinne mit seinem Ackerboden

Jit seinen weiteren Ausführungen wandte sich der
Minister gegen das Schlagwort von »Erbbösen der Wirt-
fchaft“. Es fei eine Verfälschung des national-sozialistischen
Bauern- und Erbhofgedankens, im gewerblichen Sektor
der Wirtschaft von.»Erbhöfen der Wirtschaft« zu sprechen.

Ein Gnadenalit hes Führers.
Der Führer und Reichskanzler hat die

vom Schwurgericht in Aurich gegen den am 24. November

1893 geborenen N i l o la u s J g n f f e n wegen Mordes

erkannte Todesstrafe in lebenslangliche Z u ch t h a u s -

st r a f e im Gnadenwege umgewandelt. Janssen und seine
zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilte Frau hatten in den
Jahren 1928 bis 1932 gemeinschaftlich ihre" drei neu-
gebotenen Kinder erstickt. Der Gnadenerlaß sur den sonst
unbestraften Janssen ist bewilligt worden, weil Janssen
durch jahrelange Arbeitslosigkeit in große Pot geraten ist
und in gewisser Verzweiflung über die Unmoglichkeit, feine
Familie zu erhaltenJaebandelt bat.

Weile allein geblieben im Salon. Er machte sich mit
seinem Eello zu schaffen.

«»Also Sie re sen die e Woche bestimmt noch ab?"
Ellen nickte: „Sa, ü ermorgen.“ ._
Er sah verloren in die matte Flamme der großen

Stehlampe. . i.
»Und wann kommen Sie ivieher?” ? .
»Das weiß ich wirkli noch nicht." «
Er hieb mit seinem ogen durch die Saft, daß es

pfiff unh ging ans Fenster. Dann sagte er halblaut, wie.
in Gedanken. »Ich kann das eine Bild aus der Aus-
stellung heute nicht vergessen. Wissen Sie, das vom Glück?«-'

Sie nickte. .
»Ja, wo der Mann aus dem Sterbebette liegt und das

Glück u ihm kommt. Aber nun nützt es ihm nichts
mehr, enn es ist zu spät.«

Jetzt hob sie den gesenkten Kopf und sah ihn an,
voll und roh.

»Warum so traurig, Herr Römer? Das kenne ich sa
gar nidht'von Ihnen«

Da kam er auf fie zu, — langsam, — sehr ernst, —-
bis er dicht vor ihr stand.

»Warum ich se traurig bin? Absclsiednehnien ist immer
meine schwächste Seite gewesen. Und nun gar der Ab-
schied von Jhnen.«

Sie fab ihn an, die Augen voll leuchtender Sonne.
»Wenn Menschen auseinandergehen, dann sagen fie:

auf Wiedersehenl« _
Da nahm er ihre beiden Hände und zog sie an seine

Lippen —- heiß, —— wortlos. ' -
Von nebenan kamen Schritte. Da gab er ihre Hände

frei. Auf der Schwelle stand Knut.
»So was wollen wir noch spielen zum Schluß? Ich

wollte Beethoven, aber meine kleine Frau will ein Vo s-
lied.«

Lies war hinter ihrem Mann ins Zimmer getreten.
Sie chmiegte sieh an ihn.

.‚ a, bitte ein Vettsiied, —- ein betanntesl Das höre
ich am allerliebften.“ ·

Gedankenverleren stimmte Ellen ihre (beige. Dann
ging sie in die Melodie über:

Es ist bestimmt in Gottes Rat, _ «
Das:— man vom liebsten das ‚man hat l
Muß scheiden. : . . '.

Weich fielen Klavier und (belle mit ein.
Es wird gar kurze Zeit nur« sein«
Dann läßt sie dich so ar alleJln. —-

am tiefen Klubsessel saß Les und iebloii die Augen«
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Sinisaii am selbstgestellte
um unklarheiten uber die verschiedenen Toten-

gedenktage zu beseitigen, wird in einem Runderlaß
des Reichs- und preußischen Ministeriiims
des Jnnern u. a. folgendes bestimmt: .

TotensonntagundAllerseelensind allge-
meine kirchliche Gedenktage des Volkes.. Alle Anordnun- .
gen und Beteiligungen sowie Kranzniederlegungen von
öffentlichen Stellen und Verbänden haben sich in den durch
die kirchliche Ordnung bestimmten Rahmen einzufugen.
Jm übrigen gelten diese Tage des Gedenkens an die Toten
in der Hauptsache für den einzelnen und die Familie. Der
H e l d e n e d e n kt a g am Sonntag Reminiszere, in
diesem Ja re der 17.’ März, ist der-allgemeine Gedeiiktag
für die Gefallenen des Weltkrieges. Die Ordnung des
Tages wird vom Reichsminister für Volksaufs
kl ä r u n g und Propaganda in Gemeinschaft mit der
Wehrmachtbeftimmt. «

Der 9. N ovember ist der Gedeiiktag für Die
Toten der nationalsozialistischen »Be-
wegung. Seine Ausgestaltung liegt in den Handen
der Partei. ·

Jn einem zweiten Runderlaß über den Heldeiigedenk-
tag am 17. März gibt der Reichsminister u. a. noch folgen-
des bekannt: Am 17. März um 12 Uhr findet in der
Staatsoper in Berlin ein feierlicher S t a a t s akt statt,
bei dem der Reichswehrminister die Ansprache
halten wird. Mit dem Staatsakt in Berlin, an den sich
Kranzniederlegung und Vorbeimarsch einer Fahnen-
kompanie vor dem Ehrenmal anschließen, ist das An-
bringen des Ehrenkreuzes für Frontkämpfer an den in
Berlin befindlichen Fahnen und Standarten der alten
Wehrmacht zu verbinden. —

· Billigere Eier.
Bei gerechtem Erzengerbreis. ·

Nachdem der Eierpreis von Ende Oktober bis iii den
Februar unverändert durchgehalten und so die sonst« im
Winter üblichen Preisüberhöhungen vermieden werden
konnten, wird jetzt das oberste Ziel der national-
sozialistischeii Marktordnung, nämlich die Anpassung an
die organischen Verhältnisse in Erzeugung und Verbrauch,
durch eine Senlung der Erzeugermindest-
preise und der Großhandelsnotierungen

um 1 1/2 Pf. verwirklicht werden.

Die Großhandelspreise werden ab Donnerstag, dem
28. Februar d. J., folgendermaßen festgesetzt:

s=Sonderklasse, über 65 Gramm . 9% Pf
A-Große, 60—-65 Gramm . . . . . . . 9 „
B-Mittelgroße, 55——60 Gramm . . . . SzH »
C-Gewöhnliche, 50—55 Gramm . . . .- . 8 „
D-Kleine. 45——50 Gramm . . . . -. . . 7% „

Für die E r z e u g e r wird als Richtpreis 1,20 Mark für
das Kilogramm Eier festgesetzt. Die genauen Erzeuger-
mindestpreise werden von den einzelnen Eierberwertungs-
verbänden bekanntgegeben. '

Die Träger der Marktordniing werden — wie schon
bisher —- dafür sorgen, daß Sparten, Die bei dieser Preis-
umstellung eintreten können, weder auf den Handel noch
auf die Genossenschaften abgewälzt werden, Der Ver-
braucher genießt den großen Vorteil, durch die schnell ein-
tretende sichtbare V e r b i l l i g u n g des Eies in ublicher

 

. Weise dem gesteigerten Verbrauchsbedürfnis im Frühjahr
folgen zu können. Dem Erzeuger wiederum ist endlich ein
gerechtfeirtigter Frühjahrserlös gesichert.

F« Steinen v. Glis-Rübenack) ges-« .
Die in Münster wohnende F r e i s r a u v o n Eltz -

Rüb enach, die Mutter des Reichspost- und Verkehrs-
ministers Freiherrn von Eltz-Rübenach, ist an den Folgen
eines Gehiruschlages gestorben. »

Frau Hugoiine Freifrau und edle Herrin von und
zu Eltz, genannt Faust von Stromberg, erreichte ein Alter
von fast 86 J a h re n. Die alte Dame, die sich bis vor
kurzem einer geradezu jugendlichen Frische erfreute, war
eine in M ü n ste r wohlbekannte Erscheinung und wurde
besonders geschätzt wegen ihrer großen Wohltätig-
keit. Reichsminister von Eltz-Rübenach weilt iierekxs seit
einian Taaeii in Münster

Sie liebte Das Lied so uber alles.
es, —- so traurig. »

Aber jauchzend klang dann der letzte Vers durchs
Zimmer und unwillkürlich sangen sie ihn alle miti

Nur so traurig war

z. ‚ Doch mußt du mich auch recht verstehn,
fix Ja, recht versi.·hnl -
i « · Wenn Menschen auseinander ehn.

Denn sagen sie aus Wiederse ni
‚i . Auf SlisteDerfehnl —- '

l4. Kapitel. .

Ellen und Lies saßen am anderen Mor en gerade
beim Frühstück, als ein Billett an Lies abgege en wurde.

»Ich bitte dich, umgebend zu mir zu koninien,Gisela.«
Lies sciiittelte erstaunt den Kopf.
»Was mag das nur bedeuten? Hoffentlich ist nichts

passiert. Das sixhiGisela eigentlich so gar nicht ähnlich."

«Dann zog sie sich an und ging zur Schwägerin

herüber.
Als sie oben bei Dr. Rainer ilingelte, machte ihr

das Mädchen auf, freunDlich wie immer.
»Wo ist die gnädige grau? Es ist doch nichts

Die Gniidige»J, wo wird denn was passiert fein.
ist drinnen beim ilriihftiicl.“

Erleichtert atmete Lies auf. Von
ging sie, ohne Gift-le zu finden. »

Endlich auf dem Ballon, mitten im. Schnee, wo der
Wind um die Hansecken fuhr, stand Gisela im leichten,

dufiigen Morgenrocs, ohne Tuch, ohne Mantel.
Ließ riß die Tür zum Balken aus.
»Gisela, bist du toll? Du willst dir wohl den Tod

len?“
w Gisela drehte sich nicht um. Mit starren Augen sah

sie hinab in den Garten, wosder Wind die raschelnden

Herbstbläiter aufmirbelle, und sagte langsam. - tonlosi
»Den Tod holen? Den brauchen wir uns nicht erst

zu holen, Der kommt schon von ganz alleine." .

»Giselal« nur rüttelte sie am Arm —- »komm doch

hinein: was soll Dae‘r Du wolltest mir doch etwas sa ene«

Gisela drehte sich lau sam um. Mit roßen, eeren
Augen sah sie- auf ‚Die er chrpcrene Lies. nn fuhr sie

ihr weich mit der nd über die Wa e.

»Meine um. sieh nicht so tin stli aus. Einmal

muß das Endesa doch kommen —- o oder t.“

i zube zu Stube

Lies legte den Arm um sie und führte ie herein ins

warme Zimmer. Dann schloß sie sorglich te Balkontür.

«Giiela. liebste Gisela. — du bist doch nicht traut?

 

 
leuchtete ihr knisterndes Haar.

 

Fünfhundert Schafe verbrannt.
Brandkatastrophe in Mecklenburg.

In Meiklenburg ereignete sich ein schweres Brand-
ungliiek. Die Domäne Neehka, die unmittelbar an der
Bahnstrecle Neubrandenbnrg—Stettin liegt, ivurde in der
Nacht von einem Riesenfeuer heimgesucht. Jnsgesami
wurden ein Wohnhaus, drei Stalluugeii und zwei Scheu-
nen von den Flammen vernichtet. Etwa 500 Schafe kamen
in dem Feuer um.

Zu dem Unglück erfährt man noch folgende Einzel-
heilen: Gegen 10 Uhr abends bemerkte ein Stallknecht,
der« über den Gutshof der Domäne ging. daß aus einer
zwischen den beiden Schafställen aiifgesexkichieien Stroh-
iniete helle Flammen aufloderten. Als die Löschiiiann-
schaften an der Brand-stelle eintrafen, ftanDen Die beiden
gefährdeten Stalluiigen bereits in hellen Flammen. lin-
geachtet der Gefahr drangen Guts a r b e i t e r u n d
D o r f b e w o h n e r durch Rauch und Feuer, rissen die
brennenden Stalltüren auf und trieben die berängstigteii
Tiere hinaus.

Mit Brandwunden bedeckt und mit zerfetztcn Kleidern
mußten sie schließlich das Reitungswerk aufgehen,

als die langgestreckten Holzbauten krachend in sich zu-
sammenstürzteu uiid 500 S ch a f e unter raiicheiideii
Trümmern begruben. Den mutigen Männern war es ge-
luiigen,1000 Tiere vor einem qualvollen
Tod zu bewahren. Der starke Wind aber trieb die
Funkengarben weiter, und bald brannte auch das benach-
barte Aiiweseii des D o r s s ch m i e d s, dessen Familie
seit Generationen aus der Domäne ansässig ist. Ohn-
niächtig mußten die Retter zusehen, wie das rasende
Element Wohnhaus, Stall und Scheuiie des Gehöfts ver-
nichtete. Die Ermittlung der Gendarmerie ließen keinen
Zweifel daran, daß

der Brand von verbrecherischen Elementen angelegt

worden war. Mehrere D o r f b e w o h n e r, die der
Täterschaft verdächtig sind, befinden sich bereits in polizei-
lichem Gewahrsam. Osfenbar handelt es sich um einen
Racheakt.

—-s——.

Die ,,Lindenwirtin« ist ioi.
» Die weit über die deutschen Gaue bekannte „Einbein

wirtin am Rhein«, gilnnchen Schumacher, ist,
75 Jahre alt, an Herzschwäche g est o r b e n.

Annchen Schumacher, am 22. Januar 1860 in Godes-
berg geboren, konnte sich noch vor wenigen Wochen zu
ihrem 75. Geburtstag zahlreicher Ehrungen und Glück-
wunsche erfreuen. Die Verstorbene, die durch das im
Jahre 1878 von Rudolf Baumbach gedichtete Lied bon
der Lindenwirtin Volkstümlichkeit erlangte, übernahm mit
18 Jahren das Geschäft ihrer Eltern, die Wirtschaft zu
Godesberg. Die gemütliche Gaststiibe wurde bald ein gern
aufgesuchter Aufenthalt der in Bonn Studierenden, auch
die zahlreichen Fremden, die in» Godesberg weilten, ver-
säumten es nicht, der viel besungenen Lindenwirtin einen
Besuch abzusiatten.

Moskauer Bleistisifabrik in Flammen
33 Tote, 300 Verletzte.

In der Graphitabteilung der M o s k a u er Blei -
ftistfabrik Krassin brach beim Schichtwechsel in-
folge Explosioii eines Hochdruekkompressors ein
Großfcuer aus, das sich in ganz kurzer Zeit über
alle drei Storkwerke des Gebäudes ausdehute. Durch die
Gewalt der Explosion war ein Kompressorrohr durch drei
Decken hindiirchgejagt worden. Durch Befragung von
Familienangehörigen der im Werk Beschäftigteii hat man
feftgeftellt, daß 29 von ihnen in den Flammen
u m g e k o m m e n sind. 300 Arbeiter wurden beurlaubt,
weil sie mehr oder minder schwere Verletzungen davon-
getragen haben. Zur Unterstützung der Hinterbliebenen ist
ein Sonderausschuß eingesetzt worden.

Die Staatsanwaltschaft hat gegen acht Beamte der
Fabrik Krassin Haftbefehl erlassen, da das Unglück an-
scheinend auf die Unvorsichtigkeit und Nachlässigkeit eines
Wachtbeamten zurückzuführen ist.
—

‚ .

Die andere setzte sich schwer und muoe in oen riefen
Sessel Sie schüttelte den Kopf.

»Ich bin nicht traut, Lies. Aber ich weiß doch, daß
ich jetzt sterben muß. Denn -—"

Jetzt stand sie auf.
Langsam, schwankend kam sie auf Lies zu. WieFeuer

Schneeweiß waren ihre
Lippen. Unter den tief verschleierten Augen lagen blaue
Ränder.

,,Dcnn?« Lies stand zitternd in Angst und wollte sie
stützen.

Aber Gisela sites-. ihre Hand zurück.
»Die ganze Nacht habe ich nicht geschlafen, --— alle

Die letzten Nächte nicht. Jch hatte solche Angst, er könnte
es merken, —- irgend jemand könnte es merken. Lies --«

{ihre Stimme sanl zum Flüsterton herab, ihre langen
weißen Finger schlossen sich fest um Lies’ Handgelenke.
Dicht brachte sie ihren Mund an das Ohr der anderen, —-
»Li·es «- ich bin Mutterl«

Lies prallte zurück, leuchtender Jubel in den Augen.
»Oh, Gisela. liebste, süße, -—- nun wird fa alles,

nllmä nur!"
Lin-ich leng sie Den Arm um den Puls Der

und zog sie neben sich aus das Sofa.
„‘Jiuzi wird alles gut, Gisela, —- oh, s- nun wirst

du selber auch anders werden, —- so viel froher und
gliieiiicltei und ‑‑é°

Milde strich sich Gisela mit der Hand über die Stirn.
»Nun-treu Du, weils dein Glück war. meinst du, es

musi bei allen sa fein? Ich weiß, daß es mein Tod ist.«
Lied lachte laut, befriedigend und herzlich. —-
.,Tein Tod? J, Du bift wohl nicht gescheitl Denke,

wenn alle so dächlen Sind wir nicht alle, alle, —- ieder
eiiizlne sa auf die Welt geiommen? Du leidest an fier
Ideen, SiiuD. Die laß nur hübsch beiseite fegt. Oh, diese
Zeit soll schön für dich werden, wunderschöni Wir werden
viel zusammen sein, — hübsche Bücher bringe‘ich oir
and weite Spaziergänge wollen wir beide alleine machen.
U1. nne ich mich freue, Gisela, —- wie ich mich freue!“

Milde tastete Gisela nach ihren Händen.
»Ja, um, bleibe du bei mir, dich habe ich lieb. Alle

anderen sind so töricht, — so maßlos töricht und lächerlich.
Von dir habe ichs auch einmal gebucht. Aber Dir meinst
es gut. Die einzige-. die es gut mit mir meint.“

»Aber Gisela. denke doch an Ernstl«
Gisela schüttelte lau sam den Kopf..
»Der hat sa seine linik, —- feine Kraiikem die ich

hasse. Aber, — so oft kannst du ja auch nicht zu mir
kommen -— Ellen ist disk-b noch bei euch?“

inoeru

i

 
 

Abessinien beteuert feine Unschuld.
Feierliche Friedenserklürung vor der internationalen

Presse in Rom. .

Der abessinische Geschäftsträger· in
R o m hat auf Grund eines an ihn ergangenen Schreibens
des Kaisers von Abessinien vor der internationalen Presse
eine feierliche Friedenserkläruiig seines
Landes verlesen. Jn dieser Erklärung, die zuvor dein
König von Italien und dem Regierungschef Mussoliiii
überreicht. wurde, wird nachdrücklichst betont,

daß die Regierung von Abessinien niemals Daran
gedacht habe, und niemals daran denke, die beiden be-
nachbarten italienischen Kolonicn Somali und Eritrea

mit den Waffen anzugrcifen.

Trotzdem fahre die italienische Regierung fort,
Truppen zu mobilisieren und sie mit.vielem
Kriegsniaterial in die beiden italienischen Kolonien zu
entsenden, die Nachbargebiete Abessiniens sind. Diese
ernsten militärischen Maßnahmen würden von der italie-
nischen Regierung jedesmal als Verteidigiingsiiiaßnahiiie,
begründet. Der Gesandie erklärte dann feierlichisi: Die
Absichten Abessiniens gegenüber Jtalien sind so fr i e d-
lich, daß, wenn Jtalien auch sdeii letzten Mann und die
letzkle Kanone aus Eritrea und Somali zur ückzie h en
wo te,

Abessinien auch nicht einen Stein dieser beiden ;z«-.i
· italienischen Kolonien antasten würde.

Abessinien verlange, in F r i e d en u n D F·r e u n d-
sch a f t mit den drei großen Nationen zu leben. die Grenz-
nachbarn Abessiniens seien, also auch mit J t a l i e n.

 

Jn Rom wurde ietzt eine amtliche Vliitteilnng aber
Die Truppentransporte nach Jtalienisch-Oftafrika und die
entsprechenden « Vorbereitungen ausgegeben.

Danach geht die Einschiffung der Division Verdri-
tana nach Ostafrika »zur Verstärkung der Verteidigung-s-
stellungen« der italienischen Kolonien Soinaliland und
Erythrea weiter. Jn Neapel wird in Kürze die Division
Gavanina zusammengezogen; zwei n eu e Div i-
sionen sind gebildet worden. Jn der Mit-
teilung heißt es dann weiter, daß die Einberufung
weiterer Jahresklassen vor der des Jahres 1911 ausge-
schlossen sei. Abgesehen sei dabei von dem Fall von ertra-
päischen Verwicklungen, die jedoch ausgeschlossen er-
scheinen. »Jmmerhin«, so wird dann wörtlich er-
klärt, ,,ist gegenüber jeder Möglichkeit daran zu erinnern,
daß Italien auf Grund der neuen faschistischen Gesetze.
durch die die Militärpflicht vom 18. bis zum 55. Lebens-
jahr ausgedehnt wird, 3 7 J a h r e s k l a s s e n mit einem
Gesamteffektivbestand zwischen 7 iind 8 Millionen
M a n n mobilisieren kann.« «-

umher?" III-s-

,,Gtenerruder zerschmettert-, treiben
hilflos."

EnglischerFrachtdampferuntergegangen.

Der britische Frachtdampfer »B l a i r g o w r i e“, Der
von Swansea in Wales nach Boston unterwegs war. ist
mit seiner gesamten Besahung von 26 Mann nach schwerer
Havarie des Steuerruders, nachts, etwa 250 Seemcilcn
von Jrland entfernt, bei heftigem Sturm und bei
hohem Seegaug u n t e r g e g a n g e n. Das ist fast an
derselben Stelle, an der im Dezember v. J. die Rettungs-
mannschaft des Hapagdampfers »New York« 16 notwe-
gische Seeleute des Frachtdampfers S i st o unter grüßten
Anstrengungen vor dem sicheren Untergang rettete.

Von dem englischen Frachtdampfer haben der deutsche
Ozeandampfer »Europa« und zwei andere große Ozean-
dampfer, Die sofort zur Unglücksstelle eilten, kein e r l ei
S n u r m e h«r g e f u n D e n. Die »Blairgowrie« muß
einen verzweifelten Kampf gegen Wind und Wellen ge-
kämpft haben; denn ihr erster Funkspruch besagte:
»Steuerruder zerschmettert, treiben hi f-
lo s. Luken Nummer 1 und 2 von schwerer See einge-
schlagen Laderäume laufen schnell voll Wasser. Bitten um
chuellste Hilfe, da Pumpen nicht mehr schaffen.«

Nach diesem dramatischen Funkspruch wiederholten
sich die Hilferufe in regelmäßigen Abständen. f

»Sie fuhrt mor en wieder fort, leiDer.“
»Wie gutl Sont müßte sie unterdes immer so lange

mit Knut allein ein, wenn du hier bist, das ist nicht gut."
»Aber wieso enn? Was würde das s:««saden?«
Ueber Gisela blasses Gesicht flog es wie leiser Spott.
»Sie würde. ihn am Ende zu gern haben, Lies. Das

kommt leicht fo. Das kann man niemand verargen. Wir
sind nicht erren über unser eigen beta.“

Lies s. üttelte still den Kopf und fa te kein Wort.
Heißer Zorn stieg in ihrer Seele aus. LPber sie mochte
Gisela jetzt nicht schelten.

»Sie weiß selbst nicht, was sie spricht, und wird jetzt
noch iinziirechnungsfähiger sein, als sonst,« dachte sie
traurig. _ s.

Laut aber sagte sie: « «
»Ich muß nun aber wieder gehen, Gisela. Jch habe

zu an e alles so stehen und liegen gelassen bei deinem
‘Brie. leb' innig, innig wohl und habe nicht so schwarze
Gedanken, hörst Du? Ach, ich freue mich sa zu ehr für

dichl Paß auf, du wirst noch die glücklichste Mutter aus.
Gottes Erdboden. Addio, Schicchi-«

Damit küßte sie die andere und war schnell aus
m Tür« . i i 1ij L ._ i »,;--.».»'?«å;

15. Kapitel .
Kaum war Lies. daheim, so bestellte sie schnell und

ingend ihre Wirtschaft und eilte dann in den nächsten
lumenladen, Rosen für Gisela zu holen. Sie wußte, das

würde sie freuen. Ellen war mit ihr egangen, um mit der
Schwester den letzten .Ta noch r zu genießen. Sie
waren kaum wieder zu ause, im Eßzimmer die Rosen
in einer Vase ordnend, als Knut hereinkam, schneller
und hastiger, als es sonst seine Art war.

Lies hielt ihm lachend die nste Rose entgegen.
»Da, Schab- riech einmall er was hast Du? Etwa

eine Neuigkeit? Du siehst so sonderbar aus.-«
Er setzte sich schwer auf den nächsten Stuhl.

Pf HRömietiE ist . citiite früle beibeiiitker Hätten mit ldem
ereerz. war en m. ret et

aus. Jst-it ist Ernst Da.“ h i h W) ch
--: alsEntsetzt starrten die Frauen ihn an — fo,

tl Römer? Der lustige Römer?verstanden sie ni t r
Der noch gestern n die em selben Zimmer mit ihnen ge-
sessen unD "gelacht? Römer, dessen Eello noch nebenan
am Flügel lehnte und aus die and wartete, die den
Bogen führen sollte über seine Saten, — weich «-—. wun-
derte-the . .. . . -..-

Fortsetzung folgt



   
    

« Inder-Pan 1100:9311 —— .3“" M IM- . » » . . » ..W . 3...... ... unserseits SWM ...‚.
O Elu Ehteuzelcheu der Opfetsteudlgkelt. Der Stadtrat .... . » 4.: » 19.00: Stunde der Auslande-deutschen Tanze der S-ibwa

JMünchens genehmigte für die Beschaffung eines wenn. » z«,, Sieg. ——(419»Eg: Fiog desNSonnsia s. —- "210.00gt unsaer köstliche
bildes, das als Erinnerungszeichen an die Opferfreudig- « F ers-«- » .. ell . us arten cki et e tin a

an Gestaden des Ulks, der Nat-redet un der üaellosen L-
bensfreude. —- 22.00: Wetter- Taaes- u. Siva“tun—51T 22:45:
Seewerierberichi. — 23.00: Wir bitten zum Tanz! Hans Bund
und »Die Goldene Sieben« totalen.

Dentsiblandseiideu Meinu- 4. März

19.0.):büasihtinntzTaüberwdenedWolken Ein froher Band außer tin der
m. Lediern undVVer en und einein eueren 3075:3

keit be°r Münchener Bevölkerung im Dienste der Winter-
hilfe gelten unb gleichzeitig dem Hilfswerk neue Mittel
zuführen soll, einen Betrag von 1650 Mark.

O Neuer Alpinistenweltrekord. Ein neuer Alpinistens
weltrekord für Frauen wird der Amerikanerin Mrs-. Willh
Lance zugeschrieben, die in Begleitung ihres Gatten und
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Wilh-Womitnein-nunw:ch eher Rund --
vier anderer Bergsteiger bei dem Versuch, den 22834 Fuß ‚Stammt. atn t t b im
hohen Aconcagua zu besteigen, eine Höhe von 20 992 Fuß °Sämtlrche Schul- Schreibzeuge Löscherä p: ter 0235552512145. ImL Ideen ähäwhä.Rief In
erreicht hat. Starker Schneefall und stüriitische Winde bedartsartikel Ständer, Federschalen Um Mittaka UFCMML ·- 22mZWettets- stellt-III
hiiiderien die Expedition am weiteren Vordringen auf den Atlanten Soenneckenordner Notenmsssagzsoll imsmfigggwgfißflu" 230° M «
Gipfel, der das zweithöchste Gebirge der Welt krönt. i . . . « D N)! b b . A «
O äßoutSungIttd bei aßeneblg. __ ‘Dret tote. ‘Bei » Blei-· u.Sch1eIerst1tte schnellheiter, Locher . ‘ 95l M M er. ““98:°°ä1m°°°°200m mm

Venedig ist ein mit Petroleumfä ern beladenesMotoriI « Tuschkästen Briefwagen, Lineale 19.00. "Entgfte“2‘m‘1‘3.fi‘°"}äi‘n‘ä“bany-en Lu15e;«« Kastenng und
fahrzeug infolge des schlechten etters gesunken, wobei ; Mal- u Bilderbücher Re istemotes - « Vkusmenflchzkizsi Hans Bund ma °t eine fiiilikelndeu und sinnt-ver-
drei Personen den Tod fanden. Die drei Männer der i« . « . .. “g . wirkende Musik dazu — 22si00 “19‘" TUTTI-USpmtmadn

gefklamnåerlt, töoclhd rzerloKrenf zwei vons. ihknen Dinfahge ldec; „jugendschritten -Nadeln Bund unb .‚Dre Go tm eägtt °° d: 6. März
ei igen ä te a ie rä te und ver an en. as ng ü .. Deutschlands-wert wo -
wurde vom Land aus bemerkt. Ein Student und ein , Typendruckereien Gesangbucher 19.00: ‚583111000:° Mund sterben Jäger und Wtill Ste an:
Arbeiter stürzten sich in die Fluten, um dem dritten « Poesiealben Gebetbücher MOFFIRZZY rud) 13M38i. Fälle-r Fäsisjtimcht 152mmend-;
6chtffbruchtgcn del sich auf eer fetchte Stelle gerettet ." Postkartenalben Kirchen-uHauskerzenä « sendungt 01.5.3.0: Stunde der finden Nation: Der Latini al-
hatte, Hilfe zu bringen. Als er die beiden herannahen sah, ; F „ a Lebensgefetz. Eine Dietrirthikacthedeirlfeie.-15:
schwamm er ihnen entgegen; doch verließen auch ihn die »i« otoalben Steh- u. Hangekreuze musik aus aller Welt. Reichs-Orchester des«SideuuschenTLufkipOsts-v
Stätte unb er versank, bevor ihm Hilfe gebracht werden « Papierservietten Bilderrahmen Æ;m3lchrickzchule—leutethllb221.14g Seesügsöeksåtttikz 23 “5; Wn
onnte. «,» Tischläufer ‑ bitten zum am! Hans Bund spielt. . . .
O Jm Autobus durch-die Sahara. Jn Tsripolis wurde «« T 'l tt . äptrtegel . R s d ·

eine neue Straße durch die Sahara eröffnet, die nach ’-« ore enpapter 0‘ emonnates etch sen er Breslau
Gadiömsess füllirft Die Straße wird mizbeäondherän Wiüxtskns » Tortenpapier Aktentaschen 315.8 Zwischenienderi Gleiwiti 243.7.
auto u en e ahren werden, die au ur te te en ‑ _ « 8mm: Snnnm. Z, Mit
Sandverwehungen hindurchkommein Jeder Autobus faßt Glashaut . Rasierapparate 5.35: Fruhmuijik mit Schallt-L —- 6.35: .samhrgnnastufenweis-rn.sä-
18 Personen nnd tst mit einer mabtoempfangßattlage unb Fensterglaspapler Rasnerklmgen usw. 8.15« Schle ischer Morgengruß. Paul Futter (zu Yeinein 70 Ge-

einer kleinen Trinkbar ausgestattet Geburtstagszahlen Gummi-‚ Hornkämme Dust-TM 9m 27 2 35) 8s25i KUMMEMW alter Instrumentezzzzzzzz 9.00. Schlesische iiirchen erzählen.dGießmannsdorL strs. Bunzlaw
“Q tSelchtzlehlliåhklgck °°°t gäbeäfglfnfll‘flfgl Gfxguggås Gesellschaftsspiele Siegelack (rot u. bunt) ZNS Dächlårscshchmzkjllls Fasse t°°°°°° ddsäulkl —1118600äl Belilikben

rur ei n Sackamen o a o nten ein - . .. - e gen mg un ie —- ° e b
jähriger Jugndlicher zu lebenslänglichem Gefängnis ner= Bem- u. Holzwurfel Violin—‚ Mandolin—u . 231411500;- SA in Bresiau Ausdruck-e des Ebers despFZtabeTk
urteilt worden. weil er feine beiden Schwestern im Alter Skat-u.Rommeekarten Gitarresaiten, sowie 12.00: Mittagsktonzert des kleinen Funkorchesters. Ltg.: E. Topitz
von sechs und sieben Jahren in einen Gisfchrank ein- Notizbücher sämtlich Ersatzteile 14.00: Berichte —- 14.10: Für die erwerbstätige Frau: Eine
geschlossen und so dem Erfrieren ausgeliefert.hat. am b h0 8' s h° f t 1 533" Je 1%33°°5°°:°°83°t°n°°n°1°:° ekiieir ‚gehääfbäz‘biimnünä“33.5333;
O llllähkigc hat pkMIfcko UU 8001“. Eer Illjährige e eac en 1e unsere c 'au ens er aus Nunxendorf. (Schallplatteiikabi«tnrett). —«153lO.Schobergkund-:

Negerfraii, Lulu Wright Moore Flohd Wetter, wie sie
mit ihrem vollen Namen heißt, hat zum erstenmal in
ihrem langen Leben ärztliche Hilfe in Anspruch ge-
nommen. Sie behauptet. zwei Drillings- und elf
Zwillingsgeburten durchgemacht zu haben-, ohne bisher
den Arzt zu gebrauchen Alle ihre 28 Spr«öleinge sowie
ihre drei früheren Gatten hat sie überlebt. Jetzt hat Lulu,
wie sie es selber beschreibt, ,,Mif.ereu im Kopf« bekommen
und auf Anraten ihrer Freude endlich den Beschluß
gefaßt, den Arzt kommen zu lassen.

Kindberfuitt': Wie Dorfiinsder Fastnacht feiern.
16.00: Nachmittagskoæertsdes kleinen Funkorchesters. Ltg.«. (berhz

G. Nschk Sportereignrsse bes Sonntags. —- 1830
Klavierinusik aus der Zeit Beethovens.

19.:00 Gletwitz: Chefredakteur Schadewaldt: Polen als Großinacht
19.20: Prof. Doegem Kriegsgefasngene Völker-. Historische Auf-
nahmen. — 20.00: Vosin Deutschlandseiidert Unsere festl. Reihe;
Das Narrenschiff. —- 22.00: macht. —- 22.20: Aus Holmenkollein
Internat. Skirennen. SpeziakSprunglaui. 22.85: Tanzmusisk
der Funktanzkaipelle. 53113.°. Fred Jlsgner —-—l.:00 Funkstille.

Breslaiir Montag, 4. wenn

lucndrnckerel Passiv-in
Inhaber: Paul s Walter Brucksch
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« - « - « ------- .3; ZW: Frühkmuslk mit Schullpl. — 6.:00 3eit, Wetter: anåch15.:

° .„. __._____.. u..- l GWHapHrtennTusu25° 2339015331 TMMÆeinspnstch d i-t0 o o ‘— ° n V

Dek« Retdßbtfdwf. beun Fåhkck. B un Alma eS lawie “ruhend,“ B sl -Raminerquintetts. Mitw.:Die üuntt°.d)rwmn°t%ft°t° oEEesAPFSFZZTIT
.. ‘ i 26.2.Dchf91120 2 27 2 « Arbeitskameraden in den Betrieben: Schallplattenkon e°rt. — In

II ihrgrbiunb metchsranater am «M«««· “m 39-40 boIIfI. ausgem. höchsterSchiachtivert 1. jüngere 34°——3°6°34—86 “im Pause· Chmk des Tages — 1°00°: Sen “”9““ "9 l ch « M.__._._._;9°9“g _ 3‑ gis-to ........ — — giiiiiitrberkkgieniiuises e:*.‘3ee::.i.3:::f";.9ttfn
- J 85-87 sonstige vallfL . . 1. jüngere Iachi, — 114; Sindepausp

.... . « 2.iiltere 28—:3s«28:33 12.00: Elliittagskonznrt des kleinen Funkorchesters. ßtg: Rischla. —

( Ldkålcs unb finanzielles ) 29--34 fleischige . . . ‚ ‚21 96 zip-es Jnnetners Pause 1330: 3eit. Wetter Nacht —14.0'5: Verse-.
24-—28 geringgeiiiihrte -· 12—1612-18 14.10. Werbedienjt oder Schallplatienkonzerd —- 1435: Glück- ·

. .. » _ Ballen gäbe. Z 14.40.Preisbericht.—»15.1Alfred Prall bespricht:

Neue Gchlleefäue Mk IMM- MWJWHOHUSQ 34—351iinsgere voaii. hdchstui Schiuchtiveri . . 34 -3034—36 151.433.053;eiggtggmägsgfgo Gm9l‘m‘b’ der JWmäW
" Nachdem die über England lageruden arktifchen Kalt- 31-33 sen tltkevellsl oder ins-gemästete . . . 28 33 “38-—38 Ism; Gleiwitit A. Perlick: Heimat O..-S s130m oberlchlesiich« n
qutntafien in den Quntinent einaubrechen beginnen ist .27—Zl)fleischg . . 25——27 23——24 Hausbau — 16.°30: Stuttgart: Nachmittagskonert bes Landes«- -

' 23-—26 ertn °°rnithrtc « » · » ‚19.12219 22 orchesters Gan WürttembergeHohenollern. Lta.: Jul. Schrödei«,
auch in den Suiåetenländerit mit einem agllzgeäneätttetn S Si Rübe « . _ _ . Ja °°°°°°18°°°2°0°°°°1w730°°fl° tte.r reishefim __ 18.00: „3M;

re en. et te ee . . . . .. . .. ‑ unk. — « il Böl ele°taus ei ei nWerk ——18.50::FieslpelEatUgik ckSaUS b°°°° isinle 8a en aI s 32 sie-jüngere baue. hbcnncr Sibiacbtiiuri . . Jz.-;i.)« 30...32 „gramm bes nänsken Tkckzeåf 7anscht.93‘533 e“
e ersch age, e auch in en m ten g 25—30fdllstlgk VWil ober 611911910550"? « »29—s«3020—29 19.:00 Rarnevalsmusiü Ausf.: Brauner (Teiior). Der Fuiiichor

Schnee fallen, find nach dem Bericht des Reich-Zweiter- 18-24 fieischige . . . 15.—2415-24 bas° Funkorchester. LDth E. «J.C-·poitz. — 20.:00 Ziurzbericht vom
dienftes, Ausgabeort BuleKrietermdzåtsethianrtseäi l2—17g0rtnggenühäe St t i . 13 .17 i2—--17 ZägEl —M20.f1ta: JDerK Ziliuberer kaå Exi isJJiiZichgn vonn d;

ben Kammla en des te en- un erge rge - ärsens a’ niien - y er ui « an er —- « au en um eine a

Weit-Z wieder s‚Itegddzonee aefallfen . »n« 3 —- Vellfl säsgeuuslet höchster Scluachtniert . 33..-35 34335 ssdrgchekkmewdZOHOUNZTUYUMKOV ils-Fu FätnkskwästeåeSFtLMI
——-—-—- 1—34 vollfiei ig . . 2 —32 30—Zt Find Slgner ___ 2400. unflt’t-Ile. °

25- BOfIcIfrhlg . . . . . 23 ‘28 25—29 ‚ _
. n . resfer Ver-lata Dienstag, 5. März

Der fRetchsfuhrer DckT. Y.M Bkcslmh 20—28 Maßig geneibrteii Zu bieb . · . . — _— soo:f Frubmu n25iizitMSiiianiiil.by geizigZeit, Wetter; unter: Edeln-·
G Zerfglkeichthrier °°°°dyzet°3°°°t°t°°°°°° ir“511001070. tSLLilks 70——80 Doppcicendek bistekanliiissti . « __ __ °°’°°c°1n°:°s (baueätnfomgääätird—itltgtorssxnirzikchåsäldensSWZZF
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Zürgerwerdegrzkaferne einseJ hEhrenaszeiljulng der T. N. 45 46 Mostiaminer undeimge Mnithaniniei . "laspm.Zvertrag nach1 .DSem Heschssåiriä otfgespthestament und Ueber-·
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B g g Die Preise sind Marktprelse fiir nüchtern gewogene Tiere und über ben tRetdtsberufsmettIalnpt _ 1850: Programm bes näch—

Strehlen. Auf dem Wege zwischen Krain unb schließen femtllche Speien des Handels ab Stall filtzwchts Matlts iteii Tages; anschi: Wetter, Siiiuchtoiebmiiritberichu
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Entstehung dieses Wasserkmftwekkcs mit einer Leistung 255: Zeitzei 1300.: Glil ci.wüiische — 13°.10: dolinenkonzert des SJIanboltnewlieretns >8eu°thenD
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